Die „Danziger 3eitun „ erſckeint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen 
lien des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3, 


allen Raiſerl. Poſta 


Die Conſervativen im Cartell. 


zwar in zwei ellenlangen Artikeln, dem Pronun- 
ciamento der „Kreuzzig.“ gegen das Cartell ein 


Paroli zu biegen und daſſelbe als eine „Keite 
von Unklarheiten und Widerſprüchen“ unſchäd eich 
zu machen; das officielle Parteiorgan ber Gonfer- | 
vativen verräth aber doch rechte Beſorgniß wegen 
dieſer Abſchwenkung der Kreuzzeitungsrichtung 
im Intereſſe des Cartells ſowohl als auch der 
„Nationalliberale 


conſervativen Partei. Die 
Correſponden“, das officielle Organ der National- 
liberalen, 


liebt werden würde. 


der „Kreuzig.“ Folge zu leiſten, 
ſie ſelbſt conſtatirt, aus dieſem Grunde „auf dieſe 
unliebſamen Erörterungen (mit der „Kreuntg.“) 
um keinen Preis verzichten konnte“; fie ttul Dies 
freilich mit mürriſcher Miene und meint, fie ſelbſt 
wäre ja auch nicht gleich mit dem Rufe nach der 
nationalliberalen Polizei bei der Hand, „wenn 


ein Organ dieſer Partei, wie ja wahrlich nicht 


ſelten, mit bedenklichen Dingen — an ſich, ober 
für den Beſtand des Cartells bedenklichen dingen 
— hervortelit.“ 
verlangt wird, und ſchreidt, 
Paſſus fortfahrend: f 
„Aber es darf nicht ſein, daß parkeipolitiſche Erwä⸗ 


gungen und Wünſche, die nichts anderes als das find, | 


mit Hilfe der gewaltſamſten Dialektin unter die Heckung 
des Banners des Ronalismus gezerrt und die freien 
Entſchlüſſe der Krone von dieſem überaus zarten Boden 


aus vinculirt werden, daß der Krone, wie hier ge⸗ bt 5 . 
bie ſoclale Revolution ſcheitern werde. Seitdem 


ſchehen, mit der vor dem Lande erhobenen Beſchuldi⸗ 
gung, daß durch die bisher innegehaltene Politik die 


Sache der Monarchie geſchäbigt werde, die Piſtole auf 
die Bruft geſetzt und eine Stellungnahme gegen das 


Cartell abzupreffen verſucht wird. Ein Gonfervatiser, 
der in dieſer Weiſe mit der Behauptung einer Gefahr 
vor ſeinen Kaiſer und König hintritt, bringe vollwichtige 
Beweiſe, aber nicht eine Hand voll unmaßgeblicher 


gegen ſolche Sitten müſſen wir 


b vom conſer vativen 
Standpunkt aus proteſttiren.“ Bi 


Ees iſt zwar ſehr unliebenswürdig von der „Eonf. | 


Correſp.“, von „unmaßgeblichen nationalllberalen 
Seltungsredensarten” zu ſprechen; es handelt ſich 


ja um Kuslaſſungen des officieilen Organs der 


nationalliberalen Partei und anderer größerer 
Blätter derſelben. Aber da es galt, den ſchmollenden 


Brüdern zur Rechten die Pille des Nüffels etwas lichen 


zu verſüßen, ſo glaubte das conſervative Organ 
dieſe Unhöflichkeit gegen die Bundesgenoſſen zur 
Linken ſchon mit ausſpielen zu können. 

Soweit plädirte die „Conſerv. Corr.“ zum 
Wohle und zur Erhaltung des 
Cartells; im weiteren macht fie ihrer Sorge 
wegen der gefährdet erſcheinenden Partei Luft, 
indem ſie ſagt: f g 

„Wir find aber weiter von der Ueberzeugung durch- 
drungen, daß in dem Leſerkreis der „Kreuzztg.“ eine 


Summe von conſervativer Kraft und kerniger Befund- | 


heit vorliegt, die unſer aclives politiſches Leben nur 


zu ſeinem ſchwerſten Schaden ee könnte, und 


wir ſignaliſiren darum offen eine Gefahr: wir warnen 


und bitten, nicht Wege weiter zu verfolgen, die noih- 


wendig zu einer Schwächung des Einfluſſes dieſes 
bieten, um die conſervative Partei bei den Wahlen ſo 
viel als irgend möglich zu ſtärken. Wer das Dater- } 
land und unſeren Kaiſer lieb hat, der ſucht es zu ver⸗ 

hüten, daß wir eine zweite Auflage der liberalen gera 
erleben! Einen ſolchen Krach, wie ihn dieſe auf allen 


Factors führen müſſen.“ 

Wir glauben ſchon, daß die Gartellconfer- 
nativen nicht ohne eine gewiſſe Sorge einer 
Fa en ber Dinge entgegenſchauen wer ⸗ 
en, 
Conſervaliven“ von ihnen trennten. 
verfiehen daher die „Warnung“ und 
Bitte recht gut. Wenn wirklich ein rechter Flügel 


ne Pe: 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


kerniger Geſundgeit, 
hatte die Frage aufgeſtellt, welches ee b g 
Vorgehen ſeitens der conſervativen Parteiteltung | 
gegen ein ſolches Verfahren (der „Kreuzztg.“) be- | 
Die „Conſerv. Corr.“ hat 
ſich beeilt, dieſer Aufforderung zur Maßregelung 
indem fie, wie 


Aber immerhin thut fie, was 
im eben cllirten 


wankenden 


wenn ſich thatſächlich die „Kreuzzeitungs-⸗ 
Wir 


ſich von den Conſervativen lostrennte und dem 


Cartell Balet ſagte, fo würde der Einfluß des 


5 Reſtes inner des Cartells naturgemäß ſchwächer 
Die „Conſervative Correſpondenz“ bemüht ſich d 1 e Ion 

jetzt der maßgebende geweſen if. Das ift aller⸗ 
Im Grunde ihres 
Herzens wollen ja alle Conſervaliven daſſelbe, was 
die „Kreuzzig.“ erſtrebt: mit ihrem Feſthalten am 


Cartell mollen auch fie nur eine Stabillſirung ihrer 


Das wäre um ſo bitterer, als er bis 


dings eine „offene Gefahr“. 


Macht, kein Ueberwuchern der ſpecifiſch mittel ⸗ 


arteilichen Elemente, welches die „Areuntg.“ fo | 
f 5 deſten recht ergötzlich, und das iſt in ernſter Zeit 


fürchtet. dazu muß jede Fehde vermieden und 
die „Summe von conſervativer Kraft und 
welche in dem Leſer⸗ 
kreiſe der „Areuzilg.“ vorliegt“, erhalten werden. 
Das iſt offenbar klüger und „ſtaalsmänniſcher“ ge- 


handelt, als von der rückſichtslos ihren abſolu⸗ 
üſtiſchen Anſchauungen nachfolgenden „Kreuzung. 


Die Freiconſervailven und Nationalllberalen müſſen 
alſo zuſehen, wie das conſervatioe Parteiorgan ganz 
im Gegenſatz zu ihren Beſtrebungen jede Schwächung 


des Einfluſſes des „Kreuzeltungsfaclors“ hintan⸗ 
zuhalten ſucht, wie es ſich ängſtlich abmüht, die 


„kernige Geſundheit und confervative Kraft“ 


dieſer Richtung dem Cartell zu erhalten. Ob ſie 
darüber Genugthuung empfinden werden, wiſſen 


wir nicht; bis jetzt ſſt ihr dem Druck der Prä 


ponderanz der Conſervallven noch ſteis folgendes 


Berhalten ein ſolches geweſen, daß fie ſich gegen- 
über der Ausſicht auf eine weitere Behaftung 
des Cartells mit der „Rernigen Geſundheit der 


Kreuzzeitungs richtung“ nicht werden abhalten laſſen, 


den Cartellcullus ebenſo eifrig zu betreiben wie 
bisher. 

Die „Kreuzzig.“ ihrerfelts feiert jetzt zur Ab- 
wechſelung 
das Heer als den rocher de bronze, an welchem 


Fürſt Bismarck das ſtaatsſoclallſtiſche Programm 
der kaiſerlichen Bolſchaft von 1881 als ausſchließ⸗ 


lih fein Werk bezeichnet, ſcheint die „Kreuntg.“ 


den Geſchmack an der Soclalreform verloren zu 
haben. Die Frage, ob die Socialreform jemals 


den in der Botſchaft an fie geknüpften Erwartungen 


nationalliberaler Zeitungsrebenszarten und eine Samm- | entiprehen werde, beantwortet das Blatt alio: 


lung von gewaltſamen Behanblungen der Thatſachen; ! ( 
aus einer durch ſolche hervorgerufenen Nechriſtianiſirung 


der Maſſen heraus dem Einfluß der ſocialiſtiſchen 
Propaganda die Lebensquellen abzudämmen, ſo lange 
müſſen alle Hoffnungen, einer durchgreifenden Aner- | 
kennung der focialen Reformprojecte die Wege zu 


„Go lange es nicht gelingt, aus der Volkserziehung, 


bahnen, als ausſichtsloſe bezeichnet werden.“ 


Und an eine ſolche Wendung iſt nicht zu denken, 


„fo lange die Gtaatsraifon zwiſchen erhaltenden 
(conſervativen) und den Wünſchen ihrer mancheſter⸗ 
Lieblinge entſprechenden, 


lange ferner die Hammerſtein-Kleiſt⸗Retzow'ſchen 
Anträge wegen Selbſtändigkeit der evangeliſchen 


evangeliſchen und die katholiſchen Ultramontanen 
ſich nicht entſchließen, die Streitaxt zu begraben. 


Das iſt deutlich! Auch dieſer Klarmruf gilt dem 


Cartell. Und der „Kreuzeltung“ wird fortgeſetzt 
fecundirt von dem „Reichsboten“ 
welcher tapfer ausruft: 
„In ein ſolches Gartell, welches die 
vativen benutzen will, um das 
Regiment in Deutſchland einzuführen, kann hein con⸗ 


ſervativer Mann, am wenigſten die conſervative Partei 


weiterhin eintreten, und fie muß deshalb alles auf⸗ 


Gebieten herbeiführte, kann ein Staat einmal durch- 
machen und konnte ihn eine Regierung mit den 


ſonſügen Verdienſten eines Kaiſers Wilhelm I. und 
Bismarcks ertragen — aber das darf nicht jede Regie- | 
jo, wenn das Cartell darauf hinaus- 


rung rishiren. 


n 


9. — Die „Damiger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsauſträge 


einmal nach dem Königthum auch 


0 auflöſenden 
(natlonalllberalen) Tendenzen umherſchwankt“, fo | 


Stöckers 


2 2 — 


50 Mk., dur 


läuft, dann gilt es für alle Conſervativen, dagegen zu 
proteſtiren!““ 

Nun — wir können es unterlaſſen, 
Zornesausbrüche aus echt „königstreuer“ Bruſt 
näher zu commentiren. Wenn unter den 


Keulenſchlägen des Herten v. Hammerſtein und 
des Paſtor Engel der „Cartellfetiſch“ auch nicht 
zerbricht, wenn dieſer grimme Streit im Lager 
der Gartellparteien auch weiter keine weittragende 


polltiſche Folgen hat, jo wirkt er doch zum min- 
auch nichts unangenehmes. 
Der „Deutſche Frauenverein Reform“. 


Am 26. und 27. September fand in Weimar 
in der Anrede 
Thronbeſteigung herzliche Glückwünſche entbieten. am 


die erſte Generalverſammlung des „deutſchen 


Frauenvereines Reform“ ſtatt, welcher die Zu⸗ 


laſſung des weiblichen Geſchlechts zum Univerfitäts- | 


ftudium anftrebt, namentlich auch für die Zulaſſung 
von Rerztinnen zur Behandlung kranker Frauen 
und Mädchen eintrilt. In der zweiten Sitzung 
wurde eine Refolution gefaßt, welche der Ueber ⸗ 
zeugung Ausdruck giebt, daß es im Intereſſe 


einer ungeſchmälerten Concentrirung aller Kräfte 


auf ein einziges ſcharf umgrentes Ziel noth⸗ freund 1 e 


wendig ſei, den von manchen Seiten vorge- 
ſchlagenen engeren Anſchluß an einen anderen 


der beſtehenden Vereine abzülehnen und die volle 


Gelbftändigkeit des Vereins aufrecht zu halten. 
deſſen Griff und Scheide in getriebener Goldarbeit 


Denn der „Deulſche Frauenverein Reform’ iſt der 


einzige Frauenverein Deutſchlands, der nicht nur 


* de 5 
een "ober. eden een drei kleinen Gefäßen in Silber und Gold, aus 


2 Dutzend Meſſern in Lamuarbeit mit Elfenbein⸗ 
griff und eingelegtem Gold und aus einem Dolch 


irgend einer Richtung ſich frei hält, ſondern zu⸗ 
gleich auch mit voller Klarheit die Berechtigung 
bes weiblichen Geſchlechts zum wiſſenſchaftlichem 
Studium proclsmirt. In dieſer Beſchränkung 
auf ein einziges Ziel will der Verein nicht etwa 
ein? Unterſchätzung der Bedeutung der auf die 


Steigerung anderer Gebiete der weiblichen Erwerbs- 
fähſgkeit, auf die Beſſerſtellung der Arbeiterinnen, 


auf die Gleichſtellung des Lohnes für Männer- 


80 


ö den eb 100 55 e e Beinen 
es veralteten Gherechts oder auf ſonſtige Ver⸗ inn 
beſſerungen gerichteten Beftrebungen ausdrücken. Inne: Salefeimuen "mit e ‚10. eee eee 


Diefmehr bringt er denſelben feine volle Sympathie 


entgegen, vertritt aber die Ueberzeugung, daß bei 
fräge heute bereits eine Theilung der Arbeit ge⸗ 
boten fei und der einzelne Verein ſich am beſten 
auf ein einziges Ziel beſchränke. — Die 3. Sitzung 
wurde mit einem Vortrage über die Zulaſſung 
des weiblichen Geſchlechts zum Studium in außer⸗ 
deutſchen Ländern eröffnet, nachdem daran er- 
innert war, daß jetzt, nun alle Culturländer den 
Frauen in der Frage ihrer 
größere oder geringere Conceſſionen zu machen 


beginnen, Deutſchland ſich mit — der Türkei in 


Kirche Widerſtand finden und ſo lange endlich die den Ruhm theilt, dem weiblichen Geſchlecht das 


Recht auf wiſſenſchaftliche Bildung, wie die Univer- 
ſität ſie verleiht, einfach zu verbieten. Der Verein 


gewährt iſt. 


Die nächſte Generalverſammlung findet im Herbſt 
1890 zu Dresden ſtatt. Sitz des Vereins bleibt 
vorläufig Weimar. 


— N 


Deutſchland. 
Einbersfung des Reichskages. 


Wie uns ein Berliner Telegramm meldet, ver⸗ 
| öffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine kaiſerliche 


Cabinetsordre, welche den Reichstag 


22. Oktober einberuft. 


ar 


a ET RER 


i Alle Rechte vorbehalten. 
2) Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
(Fortfegung.) 


Acht Tage lang trugen fie beide die Laſt dieſes 


ſchier verbrecheriſchen Gelüſtes. Vor dem Aus- 
hangkaſten eines Photographen kam der Entſchluß 
endlich zur Reife. Der Aufruf erforderte zwei 
Photographien der concurrirenden Schönheit, 


eine frühere und eine jüngftgefertigte in Cabinet⸗ 
5 Klopfenden Herzens kletterten ſie die 
Kühnerſtiege zu dem Atelier des Photographen 
hinan: von dem Ausfall der Bilder ſollte dann 
die Ausführung des waghalſigen Schrittes ab- | 
hängen. Und der Photograph that ſeine Schuldig⸗ 
Reit, die beiden Mädchen hatten ihre jubelnde 
Freude an den herrlichen Bildern. Alſo ſchnell 
eingepackt und nach Wien abgeſchicht — nun gab 


format. 


es kein Beſinnen mehr! 


Nur einmal noch wurden ſie ſpäter an das 
pikante Abenteuer erinnert, als eines Tages ſich 
die Notiz in eines der Pösliner Blättchen verirrte, 
daß die Preisconcurrenz des „Chic“ einen An- | 
drang von nicht weniger als 1322 Schönheiten und 
ſolchen, die es zu fein vorgaben, zur Folge gehabt. 

322! Zuerſt erstaunten fie, aber die Ent⸗ b 
| fank dann völlig rathlos, wle gebrochen, auf den 
Stuhl neben dem Bette nieder. 


käuſchung machte ſofort einem „Gontlob!“ Platz. 
Nun waren ſie alſo vor jeder ernſtlichen Conſe⸗ 


quenz des tollen Schrittes ſicher geſtellt — bei 
gepreßt heraus. 

| Hier war offenbar ein Teufelsſpuk im Werke! 
und ſie ſah ihre Tochter Paula bereits in den 


ſolchem Uebermaß des Schönhelksſegens! 
„Paula, was iſt dir? Haft du geſchrieen?“ 

Die Mutter, ſtets Ohr und Auge für alles, was 

im Haufe vorging, war auf den Schreckensruf 


herzuͤgeſtürzt. Sie fand ihre Tochter in höchſter 
Erregung, das Antlitz eniſtellt, Weinen und Lachen, 
Beichte zu beruhigen. 


die mit einander zu kämpfen ſchlenen. 

Beim plötzlichen Anblick der Mutter ſuhr Paula 
zuſammen, mit einer ſchnellen Bewegung nach dem 
Brief hinab, ein zuckender Entſchluß, das Ge⸗ 


heimniß unter allen Umſtänden vor den Ihrigen 
zu hüten! a 
zn der That mochte es am wenigſten für eine 
Frau Rechnungsräthin Schipke taugen. Sie war 
| in Erſcheinung und Weſen der Typus kleinſtädti⸗ 
ſcher Reſpectabilität: nur nicht von der Linie alt- ) 
Eine hagere 
| Geitalt, mit einem deshalb fo habichtsartig klein 
erſcheinenden Kopf, weil die ſchwarzen Kaare über⸗ 
aus glatt angeſtrichen waren, ja wie an die durch⸗ 
ſichtigen Stienknochen angemalt ſchienen; ein 


ererbien Herkommens abgewichen! 


dünner Mund mit nur winzigen Lippenſpuren; 
die dunkelgrauen Augen wie das ganze Geſicht 
von einem ſtets vorſichtigen, wie eines Ueberfalles 
gewärtigen Ausdruck überzittert. Es hing ihr der 


erſtaunliche Verdacht an, daß fie ehedem ſehr 
hübſch geweſen, wohl nur, weil man ſich die 
aufergewöhnlihe Schönheit ihrer Töchter nicht 
anders, jedenfalls nicht aus dem dutzendmäßigen n ft 5 
Hhanalißzten Boden der Pösliner Geſellſchaft gar 


luftig zu durchſickern. Unmöglich für die Rech. kleinlaute Aufforderung⸗an ihre Freundin, platz 
fo war ſie auch noch am ſelben Abend zu einer ® Reinen; 


Gevatterin, einer Frau Geheimſecretär, geeilt und 
hatte ihr geängſtigtes Fer; erleichtert. Nicht ganz 


Unbetheiligt bei dieſer Eile war die mütterliche N A 8 
Bitelheit, Die nach dem erſten Schreck um Durch. mur die kruchſſler einer Erklärung dahermähte, 

die einen Allo Mama will nicht mehr, daß ſie, Olga, mit 
ihrer einzigen, liebſten Freundin ferner verkehren 


Beamtengeſicht des Vaters erklären konnte. 


„Bieb den Brief her! Doch nichts Schlimmes?“ 
Mit hühnerartigen Rückbewegungen ihres Ge⸗ 
ſichtes ſtöberte fie über die Zellen, begriff nicht. 
begann abermals von vorn, ſchüttelte verzweifelt. 
nicht zu verfiehen, den Kopf, arrte mit einem 
Ausdruck, der faſt einem Entsetzen gleich gam. 


das Armenſündergeſicht ihrer Tochter an, ver- 
ſuchte abermals zu leſen und zu begreifen und 


„Aber mein Gott — mein Gott!“ fuhr es ihr 


Krallen des leibhaftigen Bott-fei-bei-ung . . . - 
Paulas Thränen ſtürzten ob dieſes Entſetzens, 
ſchluchzend ſuchte fie ihre arme Mutier durch eine 
Schließlich braucht man 
ja doch keinen Gebrauch von dieſer Preiskrönung 
zu machen! a 
„Vor allem darf Papa nichts davon erfahren! 


Es würde ein Unglück! Du ken 


jammerte die Mutter. 
„Niemand ſoll es erfahren — niemand!“ be⸗ 


theuerte Paula. 
Im Verlauf einer Viertelſtunde halten die Ge⸗ 
müther ſich wieder ſoweit beruhigt, daß Paula 
die Frage entſchlüpfen konnte: 
„Ich möchte wohl wiſſen, 
wonnen hat?“ 
Da raffte die Rechnungsräthin 


Mag ſie ſich 


laſſen!“ 


ö 2, 
Zwei Tage hielt das Geheimniß, dann begann 


es den für den Klatſch überaus wirkungsvoll ift Die?“ 


nungsräthin, ſoſche Ueberlaſt länger zu tragen; 


bruch kam: eine Tochter zu beſttzen, 
Schönheitspreis gewinnt 


Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Geheim. 
für 
e ihre Seligkeit (Hand auf 
den flachen Buſen gepreßt) zum Pfand eingeſetzt, 
am felden Abend ſchon an eine andere Ge- Olga hat auch einen Chic-Brief erhalten, hat 
ihrer Mutter gebeictet, 


ſecretärin der entſetzensvollen Nachricht, 
deren Bewahrung 


vatterin, eine Frau Oeconomieräthin, entledigte. 


Dieſe ließ den friſch aufgefangenen Quell ſofort 
in mehreren Zweigröhren luflig weiterſprudeln. 


Paula ſelbſt war wie im Fieber. Als die 


Schönſte von tauſend Schönen auserkoren zu ſein 
und mit keinem Wimperzucken den ſchier märchen⸗ 


haften Triumph verraihen zu dürfen — meld’ 


werden in der Expedition, done fir 81 Ax. N. und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — ünferais hosten 
an alle auswärtigen Zeitungen zu Priginalpreiſ 


dieſe 


. 5 raſch gewachſenen Umfang der Frauen⸗ 


Bildungs freiheit] ge 
| reicht wurde, während die übrigen Herren an kalten 


aft Papa doch!“ g 
der ihre Preiskrönung beflätigen ſollte! 


ob Olga auch ge⸗ 
entgegen. Die ige Naſe der gut 

ure gane nigeg Die ſpitzig fe guten Dame noch 
Energie zuſammen. „Sie betritt mir nicht wieder 
das Haus!“ herrſchte fie empor, und ihre ängſt⸗ 
lichen Grauaugen halten etwas Loderndes. „Ich 
verbiete dir, mit ihr umzugehen! 
meinetwegen in einer Menagerie für Geld ſehen 


die fieben-gefpaltene 1889. 

Deutſchland. 
* Berlin, 1. Oktbr. Ueber den Empfang der 

Geſandtſchaſt des Sultans von Zanzibar feitens 


| des Kalſerpaares bringen Berliner Blätter noch 


folgende Einzelnheiten: i 

Der Kaiſer, der die Uniform der Gardes du Corps 
mit dem Schwarzen Adlerorden trug, ſland, das Haupt 
mit dem Kelm bedeckt, auf dem Thron, als die Ge- 
ſandtſchaft eintrat. Zu beiden Seiten des Thrones 
ſtand je ein Page. Eine zahlreiche Suite, in der man 
die Generale v. Fahnke und v. Wittich bemerkte, ſo⸗ 
wie die Hofchargen umgaben den Thron. Nach ehr- 


furchtsvoller Derneigung nahm der erſte Geſandte 
Hamed ben Seliman aus den Händen des Gecretärs 


das Manuſcript der arabiſchen Anrede, die er mit 
lauter Stimme verlas, Der Sultan von Zanzibar ließ 
unſerem Kaiſer aus Anlaß der 
der überreichte der Geſandte 
gleichzeitig das Einführungsſchreiben des Sultans, 


Schluſſe Anrede 


Hierauf überſetzte Herr Michahelles die arabiſche An- 
rede in das Franzöſiſche. Während hierauf der Kaiſer 
den Brief des Sultans dem Grafen Bismarck übergab, 


händigte dieſer feinem Kerrſcher den Text der Antwort 
ein, die der Kaiſer in deutſcher Sprache verlas und in 
der er dankte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
die Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen ſich 


Der Kaiſer trat ſodann an einen rechts am Fenſter 
aufgeſtellten Tiſch, auf dem die für den Kaiſer be» 
ſtimmten Geſchenke ausgebreitet waren. Dieſelben 
beſtehen in erſter Reihe aus einem werthvollen Säbel, 


hergeſtellt ſind, ferner aus einer ſilbernen Platte mit 


eingelegter Goldarbeit, aus einer Kaffeekanne und 


mit Elfenbeingriff. Während der Beſichtigung der 
Geſchenke unterhielt ſich der Kaiſer in freundlichſter 
Weiſe mit den Geſandten und äußerte dabei den 
Wunſch, deren Photographie zu erhalten. Alsdann 
wurden die Geſandten in einen der rechts liegenden 
Säle geführt, wo die Kaiſerin in hellgrüner Atlasrobe 
die Geſandten erwartete, um nach der Vorſtellung die 


für Kllerhöchſtdieſelde beſtimmten Geſchenke entgegen 
zunehmen. Das Prachtſtück deſſelben war ein koſt⸗ 


ſchweren goldenen Medaillon. Dazu gehören zwei 
Paar Armbänder in kunſtvoll getriebener Arbeit. Die 
Kaiserin ließ ſich ſofort das Collier durch die Kof⸗ 
dame, Fräul. v. Gersdorff umlegen und äußerte leb- 
haft ihre Freude über den gediegenen Merih und die 


kunſtvolle Arbeit. Hierbei wurde auch Generalconſul 


Michahelles den Majeſtäten vorgeſtellt. Der Kaiſer 
ſprach wiederholt ſeine Ueberraſchung aus über das 
vorzügliche Auftreten und die würdevolle Erſcheinung 
der Geſandten, nach deren Lebensſtellung er ſich ein- 
gehend erkundigte. Die Geſandtſchaft wurde ſodann 
nach einer links vom Muſchelſaale belegenen Galerie 
geführt, wo ihr Kaffee, Limonade und Kuchen verab- 


Buffets einen Imbiß einnahmen. Nachdem die Geſandten 


ſich erfriſcht hatten, wurden ihnen die für fie beftimm- 


ien Geſchenke des Kaiſers gezeigt, zugleich aber be ⸗ 
merkt, daß auf allergöchſten Wunſch noch einige Aen- 


derungen daran vorgenommen werden ſollen. Es erhält 
wird wie im Vorfahre bei ſämmtlichen Regie- a 5 | 50 

rungen, bei den Landtagen und dem Reichstage 
petitioniren, daß der deutſchen Frau daſſelbe Recht 
auf höhere wiſſenſchaftliche Bildung zuerkannt 


Eonſer werde, das ihr in anderen Culturſtaaten bereits 
parlamentariſche 


jeder Gefandte ein Gewehr und eine goldene Uhr mit 
Kette. Die Uhr zeigt auf der inneren Kapſel das Bild 
des Kaiſers und die Widmung, außen das Monogramm 
in Brillanten. 


* [Die deutſche Witugeſellſchaftl hielt Montag 


Nachmittag in den Geſchäftsräumen Puttkamer⸗ 


und Wilhelmſtraßen-Ecke ihre diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Der Geſchäfts⸗ und 


Kaſſenbericht pro 1889 gelangte zur Vorlage und 
wurde ohne Widerſpruch dechargirt. Es iſt übri⸗ 
gens die erſte Bilanz, die ſeit dem Beſtehen der 

Geſellſchaft gezogen worden iſt. Die Geſellſchaft 


iſt im dezember 1887 gegründet worden, andert⸗ 
halb Jahre vorher war aber bereits mit Kapital, 


11 das noch in der Geſellſchaſt haftet, gearbeitet 
| eirt in debet und Credit 
| Unterbilanz beträgt 71 331 Mk., 


Das Gewinn- und Verluſt-Conto balan⸗ 
mit 79 718 Mk., die 
das Conto für 


worden. 


eine unerhörte Marier! Niemand als ihr Spiegel ⸗ 


Nur bis zum Abend des zweiten Tages erirug 


| fie die Marter, und heimlich, gegen das Verbot 


ihrer Mutter, ſchlüpfte ſie zu ihrer Freundin Olga 


v. Wächtritz. 


Zn dem Haufe der verwitltweien Frau Majorin 
b. Wächtritz wehte ihr eine ſeltſame kühle Luft 


ſtechender, die kleinen verblaßten Augen noch 
ſchärfer blinzelnd, kaum daß fie Paulas Gruß 
knapp und widerſtrebend erwiderte. 


Und Olga hatte geweint; ihr wirklich wunder⸗ 


volles, von ſeidigem Faargolde umrahmtes Blon- 
dinengeſicht blühte erregt, und die in Pöslin 
ſprichwörtlich ſchönen Blauaugen 


zeigten eine 
Olga? Was 
„Nichts, o nichts! —“ wich Olga aus, und eine 


Thränenſpur. 


„Du haſt doch nicht geweint, 


Es war nicht wie ſonſt! — etwas war ge- 
geſchehen! Plötzlich fiel Olga ihrer Freundin um 
den Kals mit einem lauten Thränenſtrom, der 


ſoll 
„Wieſo, Oiga —?“ 
„Nun, doch deswegen!“ ſchluchzte dieſe. 
Paula befiel ein ganz kurzer Schreck. Alſo 


und gleiche Urſachen. 
gleiche Wirkungen bei beiden Müttern! 

„Iſt es denn wahr, Paula?“ 

„Was denn!“ d . 

„Nun, daß du, daß du — — preisgekrönt 
biſt?“ Mit Mühe preßte Diga das Wort heraus 

„Woher weißt du denn, Olga?“ 


Gefammt-Unhoften 72 607 Mk. Die Bilanz schließt 
in Activis und Paſſiols mit 444374 Mk., das 
Antheil-Conto in den Paſſivis beträgt 512000 Mk., 
die Differenz zwiſchen dieſen beiden Summen er- 
giebt die Unterbilanz. Das Kapital-Reſer ve Conto 
beläuft ſich auf 220 500 Mk. (die nicht eingezogene 
zweite Rate von 50 Procent), das Gautions- 
Conto bei der Bolt 217 Mk., das Gonto- 
Corrent. Guthaben 72 730 Mk., das Waaren⸗Conto 
2987 Mk., das Gebäude-Conto 15 862 Mk. Eine 


neu einzuberufende Verſammlung wurde gewünſcht, 


welche ſich über principielle Fragen entſcheiden 
ſoll, wie z. B. ob unter der erſchwerten Lage 
die Veſitzaufgabe erfolgen ſoll. Die Anſicht, 
daß die Beſitzaufgabe opportun ſei, wurde im 
Borſtande nur ſchwach vernehmbar, jedoch wurde 
ſie von vielen Actionären vertreten. 

ueber die Vorgeſchichte der Einverleibung 
Noms in Italien] wird der Streit in der Preſſe 
vielfach fortgeſetzt. Es wird an 


Haltung des Reichskanzlers gegenüber dem 


Concil und den Erklärungen aus der Cultur-⸗ 


kampfzeit erinnert. Am 10. Mär; 1873 fagte 
Jürſt Bismarck im Kerrenhauſe: 

„Es hat kaum einen Moment gegeben, wo man 
geneigter war zu einer Verſtändigung mit dem 
römiſchen Stuhl, als gerade am Schluß des franzö⸗ 
ſiſchen Krieges .. Jedem, der mit uns in Frank ⸗ 
reich geweſen ift, iſt bekannt, daß unſere ſonſt natur ⸗ 
gemäß guten Verhältniſſe zu Italien während des 
ganzen Krieges, ich will nicht ſagen einer Trübung, 
aber doch einer Verſtimmung unterlagen, die bis zum 
Schluß des Friedens blieb.“ 


Am 24. April 1873 fiimmte der Reichskanzler 
Redners 


der Erklärung des ultramontanen 
Gruner, daß bis zum Jahre 1871 in Berlin eine 
wohlwollende, verſöhnliche Sümmung gegenüber 
der Curie geherrſcht habe, zu und fuhr fort: 
„Es wird damit zugleich die Behauptung widerlegt, 
daß die auswärtige Politik, ſobald der Sieg über 
Frankreich erfochten wäre, eine feindliche Tendenz 
gegen den Papſt und eine freundliche für Italien, eine 


feindliche für die Unabhängigkeit der päpſtlichen Herr⸗ 
Wir haben 


ſchaft zu Rom angenommen hälfte 
uns abſolut enthalten, in den italtenifchen Angelegen- 
heiten mitzuwirken und mitzureden.“ 


Diefer Verſicherung entſpricht die Anmelfung, | 


welche der Kanzler am 8. Oktober 1870 an den 
Geſandten in Florenz richtete: 

„Se. Majeſtät hält den norddeutſchen Bund nicht für 
berufen zu unaufgeforderter Einmiſchung in die Ver- 
hältniſſe anderer Länder, glaubt aber den nord- 
deutſchen Katholiken gegenüber zur Bethelligung an 

der Fürſorge für die Würde und Unabhängigkeit des 
1 der katholiſchen Kirche 
zu fein. 

Mit dieſen Kundgebungen ſteht die Erklärung 
des italieniſchen Abg. Cucchi, 
mit ihm einen Dertrag über die Beſezung Roms 
geſchloſſen und zu dieſem Schritte gedrängt, 
ſichtlich in Widerſpruch. 

* [Deutſchland und Amerika.] Die Anſprache, 


die kürzlich der neu ernannte Geſandte der Ber- | 
einigten Staaten bei der Ueberreichung feines | 


Beglaubigungsſchreibens an den Kaiſer gehalten, 
ſowie die Rede, mit welcher dieſer den Geſandten 
begrüßt, werden vielfach beſprochen. Ueberall 
wird, ſchreibt man dazu der „Weſ.⸗Ztg.“ aus 
Berlin, der warme, herzliche Ton bemerkt, der 


in Rede wie in Gegenrede angeſchlagen iſt und 


bei ceremoniellen Staatsakten dieſer Art wohl 
ſelten zuvor hat wahrgenommen werden können. 


Wenn irgendwo noch ein Zweifel darüber be. 
ſtanden hei, ob die Trübung, welche die ſamoa-⸗ 
niſche Gireitfrage in den deutſch-amerikaniſchen 
Beziehungen hatte entſtehen laſſen, auch wirklich 
behoben iſt, jo wird derſelbe ſich angeſichts der 


jetzigen Auslafjungen des Kerrn Phelps ſchwerlich 
aufrecht erhalten laſſen. Auch werden die Be⸗ 


denken derer beſchwichtigt fein, die an Stelle des 
Herrn Phelps lieber Mr. Kaſſon als Nachfolger 
des Geſandten Pendleton geſehen hätten, der 


trotz der kurzen Zeit, die er nach Mr. Sargents 


Abberufung bier die amerikaniſche Regierung zu 
vertreten hatte, doch ſich einen großen Kreis von 
Man 


Freunden zu ſchaffen verſtanden hatte. 
erwartet mit Beſtimmtheit, daß die Beſchwerden, 


zu welchen die Amtsführung und das etwas ſehr 


bureaukratiſche Auftreten des neu ernannten 


amerikaniſchen Generalconſuls in Berlin Deran- | 
laſſung gegeben, bald behoben ſein werden. 


Uebrigens verſichert man, daß viele dieſer Klagen 
nicht ganz von Uebertreibungen frei ſeien. 


einem Kusgleiche entgegenſtehenden, zum großen 
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„Nun, ich dächte doch, ganz Pöslin wäre voll 
genug davon!“ 


„Unmöglich!“ 


„Weich eine Geschichte!“ rief Olga mit einem 


Ton tugendhafter Entrüſtung — „wenn mir das 
Paſſirt wäre, ich wüßte nicht, was ich ..“ 


preisgekrönt?“ 


Olga machte eine Geberde des Abſcheus: „Bott | 


ſei gedankt! Du thut mir von Herzen leid!“ 
Paulas Zorn erwachte. Es iſt der häßliche Neid, 


der hinter ihrer Freundin Worten lauert — und 
Neid glitzerte vorhin aus den Augen der Mutter. 


„Wieſo? Weil ich preisgekrönt bin, ſoll ich dir 
leid thun?“ 
„Ich verſichere dich, du thuſt mir leid bis in 


den Grund meines Herzens!” betonte Oiga er- | 


regt, und ihr Buſen ſlürmte. 


„J, dich hätte es ja ebenſo gut treffen Können. 


Aber es hat dich nicht betroffen!“ 


der beiden Schönheiten maßen ſich fein blich. 
a 10 nicht gewollt habe!“ 
” C 89—D9! 


zu halten!” 
„Eine Schande!“ ziſchelte Olga. 
für bi, für deine Eltern, für ganz Pöslin!“ 


wäre doch auf deiner Seite!“ N 
Gleich bereute ſie das häßliche, ungroßmüthige 

Wort. Aber war ſie nicht gereizt worden? 
Beide Mädchen brachen in 


Folge hatten. 
Ariumphirenden und der durchgefallenen Schön⸗ 


die bekannte 


verpflichtet 


der Kanzler habe 


Du brauchteſt doch bloßz, oder viel⸗ 
mehr beine Photographie brauchte doch bloß FIT | 


„Eine Schande 


1 


ſcheitert iſt, kaum annehmen kann, gerade Herr 
Wolffgramm biete Ausficht, ihrer Herr zu werden. 

* [Der preußiſche Oberſt z. D. Frhr. v. d. Goltz] 
verbleibt bis auf weiteres in der Eigenſchaft eines 


Kerr v. d. Goltz hatte, wie der „Köln. Zig.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, für ſein Verbleiben die Bedingung 
geſtellt, daß etliche unter feiner Derantwortlichkeit 
vorgeſchlagene Neugeſtaltungen des Landwehr⸗ 
dienſtes u. ſ. w. in Wirkſamnkeit treten ſollten. 
Nachdem der Sultan durch ein Zrade die ent⸗ 
ſprechenden Befehle hat ergehen laſſen, verlängert 


auf beſümmte Zelt lautenden Vertrag. Die Be- 
züge der deutſchen Ofſiziere im türkiſchen Dienft 
belaufen ſich jetzt gleichlautend auf 40 000 Francs 
im Jahre und etwa 6000 Srcs. für Nationen. 
.* [Ausprägung von Nickelmünzen.] Es be- 
fteht die Abſicht, mit der Ausprägung von Nickel- 


Million Mark in Zwanzig- und Zehn⸗-Pfennig⸗ 
und etwa eine Viertelmillion in Fünf - Pfennig- 
ſtücken zur Ausprägung gelangen wird. Die Aus- 
prägung der neuen Zwanzig Pfennigſtücke aus 
Nickel bewährt ſich außerordentlich; es wird als 
ein Dortheillempfunden, daß die kleinen ſilbernen 
Zwanzig⸗Pfennigſtücke aus dem Verkehr allmählich 
zurückgezogen werden. 


O Erfurt, 29. September. Heute begannen 


ſammlung des Allgemeinen deulſchen Frauen⸗ 
vereins, doch fanden ſich ſchon am geſteigen 
Abend die Damen zur gegenſeitigen Begrüßung 
im Saale des Römiſchen Kaiſers zuſammen. Die 
Verſammlung war überaus zahlreich beſucht; trotz 
der ungünſtigen Witterung waren aus allen 
Theilen Deutſchlands Mitglieder und Delegirte 
eingetroffen, darunter die bedeutendſten Dor- 
kämpferinnen für Frauenerwerb und Frauen- 
bildung. Obgleich von der Bildung eines Lokal⸗ 


tungen durch die Bereinsmitglieder Frau Bergrath 
Buſſe-Erfurt und Frau Hauptmann Langerhanß⸗ 
Friebrichroda geſchehen waren, halte ſich eine 
große Zahl Erfurter damen zur Begrüßung ein- 
gefunden. Fräulein Augufte Schmidt Leipzig 
begrüßte die Derfammlung, dankte allen für ihr 
Kommen, wendete ſich dann mit beſonderem 
Dank an die Erfurter Damen, deren Erſcheinen 
die Fremblinge heimiſch mache und fie das Beſte 
für die Tage der Verhandlungen hoffen laſſe. 
Später erſchien Herr Abg. Rickert, um als 


verein aufzufordern, die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins, wie ſchon in Coburg, 


Rednerinnen, welche diejenigen 
Frauenfrage erörtern ſollten, die in den Rahmen 
der Beſtrebungen der Volksbildungs vereine, ge⸗ 
hören. Der Vorſtand nahm dankend dieſe ein- 
ladung entgegen und verſprach die Abordnung 
von zwei Rednerinnen. 


Holland. 


haben mit ihrer eigenen Mannſchaft 


fih ruhig, die Verhandlungen zur Beſeitigung 
des Strikes dauern fort und ſcheinen zu einem 
baldigen Abſchluß führen zu wollen. (W. T.) 


Dänemark. 


Correſp.“: Die Berliner Reiſe des Zaren, die 


wor den, weil der Zar nicht abreiſen wollte, ohne 


in letzter Zeit die ſtärkſte Sympathie für die 


außerordentlich verehrt und von deren Seite 


Wales 
Jahren ein unliebſames Rencontre. 


Der Prinz 
macht, 


umſpült, zu werfen; der Zar, 


SFeindſchaft. — 
[Schönheit ſoll eine Schande fein? 


Wohlan, es it geſchehen! Und wenn wirklich 


ı gaupt, mit dem Diadem 
ſchmückt, im ſiegesfrohen Stolze tragen. Aber 
fo ſank ihr Triumph ſofort kleinlaut zuſammen. 


Feuerbrand des Erſtaunens und der Entrüſtung 
entzündend. 


fei. 
allgemeines Beileid für die Schipkes. 


nur das Klavierſpkel. Schön fein If wohl kein 


Verbrechen, wie ja das Blühen einer Blume, bie | 
Lott geichaffen, kein Verbrechen iſt — aber die 
Götzendienerei des Schönen, wie fie in der ſoge⸗ 
nannten Kunſt zum Ausdruck kommt, iſt jeden⸗ 
leidenſchaftliche 
Thränen aus, die jedoch keine Verſöhnung zur 
Eine ſolche war auch zwiſchen der 


falls Zeufelshienft! 


(Fortſetzung folgt.) 


itellte Erhr. v. Richthofen, trotz der Anerkennung, 
die er ſich allenthalben im Lande erworben, ge⸗ 


Diviſionsgenerals der türkiſchen Armee erhalten. 


der General feinen hieſigen Aufenthalt ohne einen 


münzen auch im nächſten Etatsjahre fortzufahren, 
und zwar wird angenommen, daß etwa je eine | 


| hier die Perhandlungen der 15. Generalver⸗ 


Comités abgeſehen worden und die Vorberei⸗ 


Delegirter der Bolksbildungsvereine, deſſen Bor- | 
ſitzender er iſt, den allgemeinen deutſchen Frauen- 


durch Delegitte zu beſchichen, und zwar durch 
Seiten der 


* [Zur Zarenreiſe] berichtet die „Nordiſche 


Ende der vergangenen Woche zu erwarten fand, ) 
iſt aus dem einfachen Grunde hinausgeſchoben 


den Prinzen von Wales begrüßt zu haben, der 
heute (Montag) mit ſeinen älteſten Söhnen auf 


Prinzeſſin von Wales an den Tag gelegt, die er 

* [Zur Thronfolge Oedaung in Lippe.] Der | 
Polizei-Präſtdent Molffgramm aus Potsdam hat 
den aus Detmold ergangenen Ruf, an die Spitze 
der lippeſchen Regierung zu treten, angenommen 
und bereits ſein neues Amt angetreten. Ex {ft | 
ſchon der dritte preußiſche Beamte, der dazu aus- 
erſehen wird, die Differenzen zwiſchen Fürſt und 
Volk im Fürſtentzum Lippe auszugleichen. Ob er er- | 
folgreiher ſein wird als feine Dorgänger, fteht | 
dahin; als wahrſcheinlich iſt es nicht anzuſehen. die 


er auf ſeinen Spaziergängen kaum noch zu trennen 
it Mit dem älteſten Sohn des Prinzen von 
hatte der Zar übrigens vor längeren 


der ein gemüth⸗ 
voller (2) Thierfreund iſt, war über dieſe Nutzloſtg.⸗ 
keit fo erbsſt, daß er den Prinzen mit kräftiger 

eee eee bon Berlin hier ein, beſichtigten das Gtabſiſſement 
geit nicht möglich! Man trennte ſich in ſprüghender 


Auf dem 
Nachhauſewege gellte Paula das häßliche Wort 
in den Ohren. Und ein erſtes leiſes Geſüſten 
regte ſich in ihr, ſich für dieſes Wort zu rächen. 

„Wieſo? Haft du denn nicht auch einen Brief 3 8 
aus Wien erhalten? Ich dächte, du wäreſt auch das Geheimniß Pöslin le e 955 ihr ö 
7 1855 OR ar Offiziercorps fuhren der Kaiſer mit dem Großherzog, ö gaben 
Papa ... wenn fie an ihn dachte und an die die Kafſerin mit der Großherzogin unter Glockenge⸗ 


Wirkung der Nachricht auf den alten Beamten, 


eine Anfprame; 


Die Sache roch fo nach dem Circus, als wenn frauen aufgeteilt, 


Paula Schipke ſoeben eine Vorſtellung auf dem 
5 , iche Seil, hochgeſchürzt, im Tricot, und mit dem frechen 
Das war die offene Lerausforderung, Die lite | ebaßren ſolcher Artisten, zu geben im Begriff | 
Die armen, unglücklichen Eltern! Es war ein 


Die brave Stadt Pöslin liegt in einer Sackgaſſe 
der Cuſtur, wo die ſteifkattunene Ehrbarkeit der 
Vorfahren, unbekümmert um den Hexentanz des 
N ‚gortieeitis, ihren Altentheil verzehrt. 
Vöelit 1 
„Was? eine Schande!“ ziſchelte Paula dagegen. d De NIE, 
„Ich meine, die Schande, durchgefallen zu fein, 


Nur Einer war bisher von dem allgemeinen 
Aufruhr unberührt geblieben: der unglückliche 
Vater ſelbſt. 


agen faßte und einfach — hinterher ⸗ 


Theil in der Abneigung des Jürſten, zum Erlaſſe] Fand am gag 

eines ande mitten begründeten var sel er ſelbſt kennen lerne, wie ein 
Schwierigkeiten find ſo groß, daß man, nachdem kaltes Seebad ihue. der Prin; reiſte den 
er DBorgäuger Wolffgramms, etzt in anderen Tag ſchleunigſt ab. Während der acht 
Potsdam als Ober⸗Regierungsrath wieder ange- Tage, die der Prinz von Wales in Fredensborg 


Berlin kommen. 


Von der Marine. 
* Durch Cabineis Ordre vom 24. d. iſt aus Anlaß 


Schiffe „Leipzig“, „Gophie““, „Carola“ und „Knäne“ 


und bei der ausgeführten Expedition zur Beſtrafung 
des Bumboko- Stammes an der Weſthüſte Afrikas be- 
wieſenen Unerſchrochenheit und Umſicht das Militär- 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe verliehen worden, und zwar 


mannsmaaten Blaſchneck und Lleiß, 


buſch, ſowie den Matroſen Arndt und Kuſt. 3) Von 
der Kreuzercorvette „Carola“: den Ober-Matroſen 
Lack und Möhnert und 4) von dem Kanonenboot 
„Hnäne“: dem Ober. Bootsmannsmaat Fickel, ſowie 
dem Lazarethgehilfen Krahl. 

* Der Aviſo „Pfeil“ (Commandant Corveiten⸗ 
Capitän Dräger) hat am 1. Oktober c. von Zan⸗ 
3ibar aus die Heimreiſe angetreten. 


7 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht folgende Bekanntmachung über die 
Aufhebung der Blokade der feſtländiſchen Küſte 
des Gullaneis von Zanzibar: 

In Uebereinſtimmung mit den von unferen beireffen- 
den hohen Regierungen Befehlen und 
Gr. Hoheit des Sultans von Zanzibar erklären wir, 
die commandirenden Admirale des britiſchen und 
deuiſchen Geſchwaders in den oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern und der Commandant des italleniſchen Kriegs ⸗ 
ſchiffes „Staffetta“, hiermit, daß die Blokade⸗Erklä⸗ 
rung gegen die Einfuhr von Kriegsbedarf und Ausfuhr 
von Ghlaven an dieſer Küſte zwiſchen dem 2,10, Grab 
südlicher Breite 
veröffentlicht in Zanzibar am 29. November 1888 
und in Kraft getreten am 2. Dezember 1888, vom 1. 
Oktober 1889, 12 Uhr Mittags, ab außer Kraft tritt. 

Zanzibar, den 29. September 1889. 

Fremantle, 


Admiral der oſtindiſchen Station. 
Im Namen des Chefs des deutſchen Kreuzergeſchwaders 
Dalette, 
Corvetten-Capikän u. Commandant S. M. ©, „Carola“. 
Porcelli, Commandant S. M. Avifo „Staffeita“. 


— Dem nationalliberalen Abgeordneten v. Eunern 


in Genf verhaftet worden, 


um Verhaftung erſucht. 
Berlin, 1. Oktober. Bei ber heute ange⸗ 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden in der Vor- 

mittagsziehung ferner folgende Gewinne gezogen: 

4 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 29 187 45418 

102 598 106 553. 

In der Nachmitiagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 101 778. 

7 Gewinne von 1500 Mk. 


1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 141 126. 
4 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 140960 
1486 492 163 000 167 535. 


Stettin, 1. Oktober. Die Abgeſandken des 


„Bulcan“ und andere Gehenswürdigkelten und 
kehrten Nachmittags nach Berlin zurück. 
Gchwerin, 1. Okthr. Das Kaiſerpaar iſt heute 


Spitzen der Behörden. 
Ehrenwache, Parademarſch und Begrüßung des 


Natürlich hatte Olga nichts Freudigeres zu thun, auf das feſtlichſte geſchmüctte Stadt. der Kalſer 


als die „Schande“ ihrer vormals liebſten Freundin 
zu verbreiten. Noch am ſelben Abend ſprang 
der Funke von Faus zu Kaus, überall einen 


war in Gar dedragoner⸗Uniform. Trotz lelſen 
Regens fuhr man in offenen Wagen. Auf dem 
Marklplatze hielt der Oberbürgermeiſter Bade 


von denen eine ein Gedicht 


erwiderte dankend. 
Kamburg, 1. Oktober, Die 


dition nach Spitzbergen glücklich hierher zurüc- 
gekehrt. 


Dresden, 1. Oklober, Im Mittelgebände der 


5 %, Walsdſchlößſchenbrauerei brach heute gegen Morgen 
und von den Künsten blüht | euer aus, wodurch der Dachſtuhl und die 


oberen Etagen, wo ſich die Darrböden befinden, 
zerſtört wurden. Der angerichtete Schaden wird 


| auf 70 000 Mk. geſchätzt; der Betrieb iſt jedoch 
nicht geſtört. 


Augsburg, 1. Oktbr. Auf der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Bundes zur Wag⸗ 


rung der deukſch⸗ proteſtanliſchen Intereſſen 


Rechte der Proteſtanten ſchützen 


der von den Mannſchaften der Landungsabtheilung der 


in den Gefechten bei Dar-es-Galaam, bei Bagamongo 


1) von der Kreuzercorveite „Sophie“: den Boots- | 
dem Ober- 
Matroſen Jahnke, den Matroſen Sieben und Voigt, 
ſowie dem Lazarethgehilfen Spulwig. 2) Von der 
Kreuzerfregalte „Leipzig“: dem Bootmannsmaat Stroh⸗ 


im Namen 


hal. britiſcher Contregdmiral und oberſtcommandirender 
aufregen, 
Konak zu erflärmen und der Königin-Multer 
den Eintritt zu 


in einem Hotel } 
wo er unter dem 
Namen eines Grafen Cambert abgeſtiegen war wirihſchaftlichen Beilage der „St. Petersburger 
und auf großem Fuße lebte. Das hieſige Poltzei⸗ 
präſidium hatte feinen Aufenthalt erfahren und 
des Profeſſors 
Akademie vonpelrowski-Razumowoki bei Roskau, 


acht Tage in Fredensborg eintrifft. Der Zar hat ö fangenen Ziehung der erſten Klaſſe der 181. königl. 


läute und endloſem Jubel des Publikums durch die 


wurde beſchloſſen, gegen die Beſtrebungen des⸗ 
airiſchen Katholikentages zu proteſtiren. 
Berfammlung hofft, daß die ba 
regierung dementſprechend die verfa mäßigen 
. und daß dieſe 
Beſtrebungen bei beiden Fäuſern des Landtages 


auf unüberwindbaren Widerſtand ſtoßen werden. 


Kachen, 1. Oktober. Von heute an findet die 


[Gepäckreviſion der aus dem Auslande über 


Belgien kommenden Reiſenden nicht mehr in 


Köln, ſondern in Herbesthal ſtatt. 


Eiſenach, 1. Oktober. Zur General-Berfomm- 
lung des evangeliſchen Bundes trafen bereits 
gegen 400 Thelinehmer aus deutſchland und dem 
Auslande ein, darunter mehrere Vertreter der 
Waldenſer Kirchengemeinden. Bisher haben nur 
vertrauliche Beratizungen des Vorſtandes ftatt-- 
gefunden. 5 

Mien, 1. Oktbr. dem „Fremdenblatt“ wird 
aus Karlsbad gemeldet: Milan iſt geſtern abge⸗ 
reiſt; er geht zunächſt (wie ſchon vorgeſtern von 
uns anderweitig gemeldet. D. N.) nach der 


Schwe, ſodann zu längerem Aufenthalt nach 


Paris. 
Bern, 1. Oktober. der Bundesraih hat be⸗ 


ſchloſſen, daß das Geſetz betreffend die Bundes ⸗ 
anwaltſchaft mit dem 15. Oktober in Kraft 


trelen ſoll. 


London, 1. Oktober. Einer Mittheilung der 


„Times““ aus Zanzibar zufolge verbieten die 


deutſchen Behörden auch nach der Aufhebung der 
Blokade die Einfuhr von Waffen und Munition 
in ihr Territorium und wünſchen, daß England 
ein gleiches thue. Der Derkauf von Waffen und 
Munition in Zanzibar iſt deutſcherſeits ebenfalls 
noch nicht geſtattet. 

Belgrad, 1. Okt. Die Königin⸗Mutter Natalie 
hat erklärt, ſie wolle ihren Sohn nicht anders 
ſehen, als nachdem ſie eine formelle Einladung 
erhalten habe; ſie hat die Bedingungen, unter 
welchen das Miniſterium ihr das Wiederſehen 


geſtatten wollte, abgelehnt. die Regierung er- 


klärte nämlich, Natalie könnte gegen das Der- 


und 10,28. Grab fübliher Breite, ſprechen, Belgrad in gewiſſer Zeit wieder zu ver- 


laſſen, ſofort mit dem jungen König zuſammen⸗ 
kommen. Letzterer hat alle Haltung verloren 
und it in Thränen gebadet. die Lage in 
Belgrad if Hohl unbehaglich geworden, zumal 
da die der Königin ergebenen Blätter das Volk 
indem fie daſſelbe auffordern, den 


erzwingen. Sämmtliche aus⸗ 
wärtigen Vertreter mit Ausnahme des deutſchen 


und des türkiſchen Heſandten haben der Königin⸗ 
Berlin, 1. Oktobr. Der Kaiſer und die Kaiſerin Mutter Beſuche abgeſtattel. Kufſehen erregt es, 
reifen am 31. Oktober von Athen nach Konſtan⸗ 
tinopel ab, wo fie am 2. November eintreffen 
werden. Der Aufenthalt dauert acht Tage. Der 
| Ralfer wird ſchon von Genua aus auf der Reiſe 
I nah Athen auf dem Panzerſchiff „Kalſer“ fahren. 

Rotterdam, 30. Septbr. Mehrere 111 b 
re 
Ladungen gelöſcht, ohne daß ſeitens der Gtrikenden | 
Widerſpruch erfolgte. Die Girikenden verhalten 


daß Natalie mehrere Führer der liberalen Partei 
nicht vorgelaſſen hat. 8 a 
Bukareſt, 1. Oktober. Die „Agence Roumaine“ 


meldet: Perfonen, welche die Königin Natalie 


auf ihrer Durchreiſe durch Bukareſt zu ſprechen 


Gelegenheit hatten, wollen aus ihren Mittheilungen 
iſt der Charakter als Commerzienralh verliehen. 

— der neulich bei Poſen auf ſeinem Trans⸗ 
porte nach Rußland aus dem Eiſenbahnwagen 
geflüchtete ehemalige ruſſiſche Cornet Nikolaus 
v. Sawin iſt geſtern Nachmittag 


den Eindruck gewonnen haben, als beabſichtige 


eee eee eee 


W 


Danzig, 2. 
* [Ruſſiſche Ernte.] In der land⸗ und haus⸗ 


* 


Zeitung“ vom 13. September findet ſich eine be⸗ 
merkenswerthe Besprechung der diesjährigen Ernte 
Mikzel⸗Ruflands aus der fachkundigen Feder 
an der landwirihſchaftlichen 


Herrn K. Lindemann. Der Berfaſſer führt zu⸗ 


nächſt aus, daß im Frühjahr d. J. in Folge der 
anhaltenden dürre in Mittel-Rußland eine völlige 
Mißernte erwartet worden ſei, und fährt dann 
fort: 


„Gegen die Milte des Juni begannen unzählige 


| Regengüſſe, welche die bis dahin ausgedorrten Halme 
auf Nr. 44580 


6 5 39 
nämlich hatte ſich das überflüffige Vergnügen ge⸗ 30453 131210 132210 132 137 133573 144 206. 


den Lieblingehund des Zaren in ben | 
Esrom-See, der die Fredenspborger Parkwege 


auch weiter am Leben erhielten und ihre weitere Aus- 
bildung ſörberten. Ich bin im Stande geweſen, die 
Erntereſultate in mehreren Wirihſchaften des Kreiſes 


Nowoſſil genau zu überſehen, und will dieſelben hier 


Dabei muß ich bemerken, daß die mir be- 


mittheilen. 
für weile 


kannten Landwirthſchaften ganz typiſch 


Flächen find, indem das wirthſchaftliche Gnftem, die 
Suikong von Zanzibar Inafen heute Vormittag 


Bearbeitung des Bodens u. . w. ganz jo wie überall 
in Mittel-Rußland find; im Winterſelde wird alljährlich 


nur ein Drittel gedüngt. Der gewöhnliche Landroggen 


ergab ca. 10 Tſchetwert von der Defjjatine und wog 


eine jede 9 Pud bis 9 Bud 10 Pfund. Ailfo jede Deſſ⸗ 
jatine gab etwas mehr als 90 Pub Roggen, was 


natürlich für Central Rußland nicht beſonders eclatant, 

1½ ͤ Uhr hier eingetroffen; es wurde empfangen 5 h 
0 1 1 je ine weite 

von dem Großherzog, der Großherzogin und den Der Johannisroggen, welcher jeht bei uns ei i 


Nach Abſchreiten der 


aber doch weit entfernt davon iſt, eine Mifernte zu fein. 


Verbreitung gewonnen hat, gab 12 Tſchetwert von der 
Deſſſatine. das Gewicht der Tſchetwert war bis 9 Pub 
20 Pfund. der Winterweizen ergab 11½ Tſchetwert 
von der Deſſſatine. — Kehnliche Ernte Ergebniſſe er- 
ſich nicht nur in den herrſchaftlichen Wirth⸗ 
ichaften, ſondern auch bei den Bauern. Bei einzelnen 
Bauern (im Kreiſe Nowoſſil) war die Ernte noch beſſer 
als bei den größeren Guts beſitzern, dank der ſtärkeren 
Düngung. Mir find Fälle bekannt geworden, wo eine 
HDeſſſatine 20 Tſchetwert Roggen gab, daß iſt ca. 182 Bud. 
Die hier gemachten Angaben halte ich mich für berechtigt 
zu verallgemeinern und auf einen großen Theil Mittel- 
Rußlands zu verbreiten, woraus zu ſchließen wäre, 


jung daß bie Roggen und Weizen -Ernte des laufenden 
hier waren auch 36 Ehrenjung- | 1 Diitel-Ruftand wenn nicht ere een 
ſo doch über dem Mittel ausgefallen ist.““ 

ſprach und ein Bouquet überreichte. der Kaiſer 
Alfermann, Fiſchmarkt 40—1. iſt eine amtliche Ber- 
polarmeerforſcher Kkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden. 


Dr. Kückenihal und Walter find von ihrer Erpe- 


* [ Poſtaliſches.] dem Kaufmann Ferrn Oskar 


* [ Vorirag von Gerhard Rohlfs.] Der Veteran 


der deulſchen Afrikareiſenden, Kerr Gerhard Nohlfs, 
vor einigen Jahren bekanntlich deutſcher General- 


Gonful in Zanzibar, wird in der zweiten Oktober und 
erſten November-Hälfte wieder eine Reihe von Vor- 
trägen in den größeren Stätten unſeres Nordoſtens 
halten. Auf dieſer Reife wird Kohifs Ende Oktober 
auch nach Danzig kommen und hier in öffentlicher 
Vortrage über die deutſche Coloniſation an der Oſt⸗ 
küßte von Afziha ſprechen. \ 
E. Roſenberg, 30. Sepiember. Nachdem bereits. 
ſeit Wochen eine aus Mitgliedern des Bor- 
ſtandes und des Kufſichtsralhs des hiefigen Eredit- 
vereins gebildete Commiſſion auf Grund des Reicht⸗ 
geſetzes vom 1. Mat 1889 über die Genoſſenſchaften die 
Abänderung der bisherigen Pereinsſtatuten vor⸗ 
berathen hatte, war zu gestern eine Generalverſamm - 
lung einberufen worben, um über die Annahme der 


* 


N 


neuen Statuten zu beſchließen. Der Vor ende, wel, er 
als Delegirter zum Perbandstage ber Benoffenjaten 


mit Aus- 
nahme zweier Vereine, alle übrigen Genoſſenſchaften, 
welche dem Verbande angehören, unbeſchränkte Haft- 
pflicht hätten. die Verſammlung beſchloß ebenfalls 
unbeſchränkte Haftpflicht. der Commiſſion hatten 
verſchiedene Mufterftatuten vorgelegen, darunter 
auch das vom Anwalt der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften, Schenk, ausgearbeitete. Es wurden 
bei dem neuen Statut meiſtens nur gende⸗ 
rungen beſchloſſen, welche durch das Geſetz vor- 
geſchrieben find. Einſchneidend iſt der § 4, welcher be- 
ſtimmt, daß bei künftigen Wahlen des Borftandes und 
des Kufſichtsraths nur ſolche Mitglieder gewählt werden 
ſollen, welche der Auffichtsrath der Generalverſammlung 
vorſchlägt. die Bedenken, welche dieſe Beſtimmung 
hervorrief, wurden durch Erläuterungen und durch 
Verleſen eines Schreibens des Herrn Schenk gehoben, 
welches auch ausführt, daß hierdurch der Gefahr einer 
Agitation und etwaiger Ueberraſchungen e heupt 
werden ſolle. um dem Verbande rechtzeitig 
(1. Mai) die Jahresabſchlüſſe einreichen zu können, 
wird das Geſchäſtsjahr, weiches bisher um 1. April 
begann, mit dem Kalenderjahre zuſammenfallen. 
Die Vorſtandsmitglieber ſollen in Zukunft feſte Ge- 
hälter beziehen und die Tantiemen fortfallen. Grund- 
stücke, mit Ausnahme eines etwaigen Geſchäftshauſes, 
ſollen nicht erworben werden, auch follen keine 
hypothekariſchen Beleihungen ſtattfinden. Das neue 
Statut wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. Es 
1425 Beſchlußfaſſung über den Reſervefonds. Derfelbe 
ſoll nach dem Geſetze ein Zehntel des Mitgliedergut⸗ 
habens betragen. Letzteres beträgt etwa 84.000 Mk. 
Da zur Zeit für den Refervefonds bereits 15 000 Mh. 
angeſammelt find, fo wurde beſchloſſen, den Reſerve⸗ 
fonds für das laufende Jahr auf 9000 Mh. feſtzuſetzen 
und aus den 6000 Mk. Ueberſchuß einen Hilfs- Reſerve⸗ 
fonds zu bilden, wodurch die bisherigen Vorſchreibungen 
in Forifall kommen. 


Wie bekannt, hat der Kreisausſchuß zu 
Inſterburg im Disciplinar-Derfahren gegen den 
Gemeinde-Vorſteher Baeron zu Schwägerau im 
Kreiſe Inſterburg auf Amtsentſetzung erkannt, 
weil B. bei der letzten Neichstagswahl ſich „geſetz⸗ 
widriger Wahlagitation“ ſchuldig gemacht haben 
fol, Wie neulich die officiöſe „Preuß.-Citt. Ztg.“ 
verriet, ſoll dieſe „geſetzwidrige Mahlagitation” 
erſt dadurch zur Kenniniß der Disciplinarbehörde 
gekommen fein, daß das freiſinnige Wahlcomite 
ſich über die widerrechtliche Beſchlagnahme von 
Wahlaufrufen etc. durch einen Gendarm be⸗ 
ſchwerte. Eine ſchrifiliche Begründung des 
Erkenntniſſes liegt noch nicht vor. Was die 
„Preuß .-Citt. 31g.“ darüber verlautbarte, ſchien 
uns, wie neulich bemerkt worden ift, ſelbſt in 
dieſer tendenziöſen Faſſung wenig haltbar zu fein. 
Heute macht nun die „Oſtd. Bolkszig.” zu Inſter⸗ 
burg zur Geſchichte dieſer Disciplinirung folgende 
Bemerkungen: 

Thatſache iſt, daß Kerr Baeron im November v. J. 
durch Vermittelung eines freiſinnigen Inſterburger 
Parteimannes eine Summe Geldes mit dem Auftrage 
zugeſtellt erhalten hat, freiſinnige Stimmzettel und 
Wahlflugblätter durch geeignete Boten verbreiten zu 
laſſen., Ueber die Verwendung dieſer Summe zur 
Entſchädigung der meiſt dem Arbeiterftande angehörenden 
Boten hat Herr Baeron durch Quittung der Empfänger 
Rechnung gelegt und dabei als letzten Poſten für nach- 
weis lich geſtelltes „Guhrwerk und Porto- Kuslagen“⸗ 
20 Mark für feine Perſon in Anrechnung gebracht. 
(Nebenbei ſei bemerkt, daß biefer Poſten keineswegs 
größer iſt, als die Beträge find, welche die zur Ver⸗ 
breitung der Flugblätter angeſtellten Boten erhalten 
haben.) Richtig iſt ferner, daß Herr Baeron einem 
dieſer Boten auf Verlangen eine mit dem Amts- 
Stempel beglaubigte Perſonal-Legitimation ausgeſtellt 
hat, welche den Inhaber vor den Folgen legitimations⸗ 
loſen Umherſchweifens in dem Landbezirke ſicher zu 
ſtellen den Zweck hatte. Wie fehr begründet dies Gr- 
ſuchen des Boten war, erhellt aus der Meldung con- 
ſervativer Blätter: „Der Gendarm habe dem Manne 
ſeine Waare für kurze Zeit abgenommen; 
er habe nämlich geglaubt, er hätte einen 
zum Vertrieb nicht berechtigten Colporteur vor 
ſich.“ Dieſer Thatbeſtand bildete die Grundlage 
des gegen den Gemeinde⸗Vorſteher eingeleiteten Ber- 
fahrens. Ein Erkenntniß iſt bis heute nicht ausae- 
fertigt worden, doch iſt nach Maßgabe der im Kreis- 
Ausichuffe gepflogenen Verhandlungen cIs feſtſtehend 
anzuſehen, daß wie oben erkannt worden iſt 1) weil 
der Gemeinde-Vorſteher Baeron einem Boten der frei- 
ſinnigen Partei die verlangte Legitimation ausgeſtellt 
und 2) für die Ausführung der ihm ertheilten Kuf⸗ 
träge den Geldbetrag von 20 Mk. liquidirt hat. 
Vollkommen jeder thaiſächlichen Begründung entbehrt 
die Behauptung, daß Kerr Baeron verſchiebenen Orts⸗ 
Angehörigen Herabſetzung der Steuern in Kus ſicht flellte, 
ſofern fie in feinem Sinne wählten. Kerr Baeron hat 
ſich, wie ſich aus obigem Thatbeſtande ergiebt, in keiner 
Weiſe von Amtswegen, fonbern durchaus nur als 
Privatmann an der Agitation beiheiligt inſofern, als 
er Stimmzettel des ſreiſinnigen Candidaten zur Der- 
theilung gebracht hat — eine Art der Betheiligung an 
der Wahlagitation, wie ſolche burch Eniſcheidung bes 
Oberverwaltungs-Gerichts auch in Nückſicht auf Oppoſi⸗ 
lions Candidaten als erlaubt und mit der Stellung 
eines Gemeinde- Vorſtehers verträglich bezeichnet worden 
iſt. Denn darin, da Herr Baeron dem Austräger 
freiſinniger Flugblätter auf Verlangen eine mit 
dem Amts Stempel unter fertigte Perſonal - Legiti- 
mation ausgeſtellt hat, wird doch niemand, der recht 
und billig denkt, eine amtliche Wahlbeeinfluſſung er- 
blicken können, vielmehr iſt der Gemeindevorſtand 
dazu nicht nur berechtigt, ſondern geradezu verpflichtet. 
Oder ſollte er dazu etwa nur in Rücficht auf Die con- 
ſervativen Flugblätter befugt ſein? Sehr bezeichnend 


Zwstigsverfeigerung. 955 


Wege der Zwangs Boll- 


in Königsberg geweſen, theilte mit, daß, 


Hermann Gamuel 


den Hochzeit Blatt 11 und 40 auf geb. 


en amen des 


Rerin und deſſen mit ihm ing geſchloſſen hat, 
Gükergememſchaft lebenden Ehe⸗ 
frau Caroline Pouiſe geborenen 
Görtz eingetragenen in Hochteſt, 
im Kreiſe Danziger Niederung, 
belegenen Grundſtücke am 


10. Dezember 1889, 


Vormittags 1 ½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ut, nachdem 
Zimmer 

Die Grundſfüche find mit 18 


— 


und einer Fläche von 


beim. 0 1460 Heckar zur Grund- beſtäligt worden, aufgehoben 
arienwerder, 28. Gepbtr. 1889. worden: Bi 6 
” teil Littr. 0 Ar. = über au Alſund bezeichnet als „Anerbiefung 12100 M. 
7 zur Lieferung von Erbſen etc.] Dieſes Ben! von 12100 M muß 
en. 


ſteuer, erſteres, auf weichem ſich 
rüger, 


Register bei Kaufleuten unter Nr. } 2 
75 eingetragen, daß Ds ann werden den Beſitzern mit der Auf- 
m 1 ein ) 
f Brieſen für feine Ehe mit Laura, die 
ſtreckung fallen die im Grund buche Bewn, die Gemeinschaft der f 
Hofbeſitzers Züter und bes Erwerbes durch } r 
Friedrich Ferdinand Traugott Vertrag vom 22. August 1889 aug, pal-Kaſſe des Kreiſes Danziger 


8 
Culm, den 26. September 1839, der 
ace Amtsgericht, _ 


Konkursverfahren. 
Das Konkursperfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Si e pg in Fi u 
Fulius Kunze zu Marienwerder 
der in dem Ver- 

Zan Gerichtsſtelle — Pfeff rftadt, gleichster mine vom 13. September Bekanntmachung. 
Nr. 42 perſteigert werden. 1 Be een B 
gleich durch rechtskräftigen ; 8 5 
beiw. 2610 Thalern Reinert 3 des hieſigen Königlichen zatienen bes ehemaligen Land- 
ee 14,88, e e ben demſelben Tage freiſes Danzic — U. Emiſſion — 


N 


für die von conſervativer Seite in die Welt gefehte I 
Darſtellung iſt die dort aufgeſtellte Behauptung, der 


Gendarm habe dem freiſinnigen Boten die Flugblätter 
für kurze Zeit“ beſchlagnahmt. Dieſe widerrecht⸗ 
liche Beſchlagnahme erfolgte am 19. November 1888; 
die auf Grund der erhobenen Beſchwerde angeordete 
Herausgabe aber am 8. Februar 18891 


Trifft dieſe Darftellung des vorgenannten oſt⸗ 


preußiſchen Blattes zu, dann liegt hier in der 
That eine Maßregelung von hoher principieller 
Bedeutung vor, über die noch nicht das letzte 
Wort gesprochen fein wird. Wo iſt in der preu- 
ßiſchen Geſetzſammlung eine Beſtimmung, welche 
den Gemeindevorſtehern nur das Recht giebt, 
conſervative oder gouvernementale Wahlagitation 
zu betreiben? 


Memel, 30. Sept. Am Sonnabend ſtarb hier nach 
kurzem Krankenlager im 80. Lebensjahre der Börfen- 
makler Frobeen, bekannt als Schöpfer und lang⸗ 
jähriger Leiter der erſten Berufs-Jeuerwehr in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. Nachdem im Jahre 1855 die hieſige 
Feuerwehr nach dem Muſter der Berliner eingerichtet 
worden, jtand Frobeen an der Gpitze derſelben. Mit 
einem Theil derſelben eilte er 1858 bei dem großen 
Brande in Danzig zu Hilfe und wurde dann auch bei 
der Begründung der Danziger Feuerwehr mit zu Rathe 
geiogen. 

* Aus Kletzko (Kreis Gneſen) wird der „Poſ. 31g.“ 
unter dem 28. September von privater Seite ge- 
ſchrieben: Dieſer Tage iſt das 1000 Morgen große 
Rittergut Ezechn von Herrn Stanislaus Graf auf die 
Anſiedelungs-Commiſſion übergegangen. Czechy be- 
fand ſich etwa 10 Jahre in den Känden Grafs und 
bilbete vordem einen Theil des ſehr alten Beſitzes der 
gräflichen Familie von Weſierski. Es eignet ſich durch 
ſeine Lage in der Nähe der Stadt ſowie durch ſeine 
Bodenverhältniſſe ſehr gut zu Anſiedelungen und wird 
nur durch das dem Herrn Walter (Polen) gehörige 
Rittergut Dziecmiarki von dem beſiedelten Dorfe Komo⸗ 
rowo getrennt. Abgeſehen von Diiecmiarki befinden 
ſich im Süden von Kletzko innerhalb des Gneſener 
Kreiſes nur noch die Lerrſchaft Jahrzewo und die 
Güter Siemianowo, Pierzuska und Chrjetufjewo, im 
Oſten lediglich Modliſtewko und Popowo podelsny, im 
Norden Mieleſzyn, Charbowo, Ulanowo, Pomarzann, 
Jagniewice und im Weſten Rybno, Lubowicikt, 
Turoſtowo und Wengorzewo im polniſchen Beſitze. 
Davon war Rubno vor wenigen Jahren ebenſo wie 
Wengorzewo bereits in deuiſchen Känden. 


Gartenarbeiten im Oktober. 


Nachdem nun ſämmtliche Topfgewächſe in die Winter⸗ 
räume wieder eingeräumt ſind, gilt es für die Kalthaus⸗ 
pflanzen als Regel, dieſelben nur mäßig feucht zu 
halten, beſonders auch diejenigen, welche zum Durch- 
wintern aus dem freien Lande in Töpfe gepflanzt 
wurden, da dieſelben durch die Feuchtigkeit leicht 
wurzelfaul werden. Alle dieſe Pflanzen dürfen beſonders 
bei kühler Witterung nur fo begoſſen werden, daß fie das 
Leben friſten, ohne zu treiben. Je mehr dies während 
ihrer Ueberwinterung erreicht wird, deſto freudiger 
wachſen ſie ſpäter im Frühling. Im Herbſt lüftet man 
die kalten Gewächshäuſer, ſo lange dies nur irgend 
möglich iſt; wird die Witterung aber rauh, ſo wird 
weniger Luſt gegeben; geht die Temperatur dann 
wieder, wenn ch nur auf wenige Stunden, etwas in 
die Höhe, fo daß ein ſtärkeres Lüften möglich iſt, fo 
darf dies nie unkerlaſſen werden, weil die Zuführung 
friſcher Luft auf das Gedeihen der Pflanzen ſehr günſtig 
wirkt. Bei dem Einräumen der Warmhauspflanzen iſt 
außer einer ſorgfältigen Säuberung der Blätter und 
Töpfe darauf zu achten, daß weichliche Arten nahe 
dem Licht unter den Fenſtern placirt werden, während 
hartblättrige Palmen, Farrnkräuter und Lycopodien 
auch mit einem weniger hellen Standort zufrieden 
und Zur Ausfhmücung unſerer Wohnzimmer eignen 
ich die Warmhauspflanzen im allgemeinen beſſer wie 
die Pflanzen des Kalthauſes, da die in ſolchen Räumen 
herrſchende Temperatur jenen mehr zufagt, wie den 
letzteren, doch empfiehlt es ſich, zum Begießen flets 
Waſſer von 18 Grad Wärme anzuwenden und auch 
wöchentlich 2 Mal mit gleich warmem Waſſer die 
Pflanzen zu überbrauſen. Im Obſtgarten kann mit 
dem ſofortigen Auswerfen der Löcher für Bäume, 
welche noch im Spätherbſt oder im kommenden Früh- 
jahr gepflanzt werden ſollen, begonnen werden. die 
Gruben ſollen einen Durchmeſſer von 5-6 Fuß bei 
minbeſtens 3 Fuß Tiefe haben und läßt man 
die obere, gute Erde, den Mutterboden, auf 
einen Haufen, die untere, todteErdſchicht allein zuſammen⸗ 
werſen, ferner hat man für Heranſchaffung von ver- 
roiteter Dungerde Sorge zu tragen, um dieſelbe mit 
dem vorhandenen Mutterboden zu miſchen und die 
Wurzeln des jungen Baumes beim Pflanzen ganz in 
dieſe gut pväparirte Erde einzufüttern. Die Baumgruben 
bleiben vor dem Pflanzen womöglich 4 Wochen offen, 
können auch den ganzen Winter frei liegen bleiben. 
Vor dem Pflanzen wird zuerſt der Pfahl in die Grube 
geſchlagen und es wird dann der junge Baum in die 
zu etwa drei Viertel gefüllte Grube in der Art 
auf die Nordſeite des Pfahles geſettt, um den Stamm 
gegen den Sonnenbrand zu ſchützen, daß, nachdem die 
Wurzeln an der durchſtochenen Stelle durch einen 
ſcharfen Schnitt, der von unten nach oben geführt wird, 
glatt geſchnitten ſind, die Wurzeln um den Pfahl nach 
allen Seiten möglichſt gleichmäßig ausgebreitet und 
dann mit der verbeſſerten Erde umgeben werden. Sehr 
wichtig für das Gedeihen des Baumes iſt es, daß der⸗ 
ſelbe nicht tiefer gepflan wird, als er vorher geſtanden 
hat. Deshalb iſt es gut, ihn ein wenig höher zu 
pflanzen, dann ſteht er nach dem Senken der Erde 
in der Grube richtig. Mit guter Erde wird 
ſchließlich die Pflanzgrube um den Baum ganz ge⸗ 
ſchloſſen und ein Gußrand in annähernde Größe der 
Grube gemacht. Der Baum wird nach dem Pflanzen 
reichlich mit Waſſer eingeſchlemmt und vorläufig ganz 
loſe an den Pfahl gelehnt. Feſtgebunden darf der 
Stamm erſt nach dem Senken der Erde werden, was 
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Der Kreis-Kusſchuß 
Firma des Kreiſes Danziger Niederung. 


Bei der am 3. Mai cr. ftattge- 
habten Kuslooſung der Obli- 


ſind folgende Nummern gezogen 


eine Dampfgeireidemühle befindet, 

auch mit 594 Dierk Nutzungs Gesictaichreiber e e e 1000 8 

werth zur Gebäudeſteuer veran- des Königl. Amtgerichts I , e 

lagt, Aussus aus der Steuerrolle, = 77 % % sa DEANCEIUNES 
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beglaubigte göſchrift des Grund⸗ 
buchblaits können in der gerichis⸗ 
ſchreiberei VII, Zimmer 83, ein. 
gesehen werden. 
Danzig d. 25. September 1839 
Königliches Amtsgericht XL, 


Bekauntmachung. Pacht A 155 ü 
„ Zu Folge Verfügung vom 28. A. „ 12 „ 
iſt am 26. Gestember 1889 die in „ B. „ 9 „ 
Brieſen ereſchtete Kandeſsmeder „ B. „ 50 „ 
tafiung des Kaufmanns Hermann B. 51 
Sammel Lewin ebendaſelbſt unten „ B. 88 
der Firma = . 
5 Samuel dewin „ B. „ 92 
in das dieſſeitige Firmen Regiſter „ C. „ 10 „ 
unter. Nr. 333) und in unſer „ C. „ 135 „ 
Gütergemeinſchaftsausſchließungs.“ „ C. „ 137 „ 


Bekanntmachung. 25 

48900 Bei 5 En 1 7 1 Die 
e ans forderung hierdurch gekündigt, die 

an ie debe enffprechenbe kannt gemacht werden, 


. zogel pom 2. 
et eTTum mer Ti oe der 00 l bieſtsen Kreis Communal- Kaſfe 
1092 


5. „ 191 200... jeeiden. 
ausgeloo!ten Obligationen 
werden den Beſitzern mit der Auf- 


Kapitalabfindung 
anuar 1890 ab bei der nommen mie 
des Kreiſes Danziger Niederung 
1000 gegen Rückgabe der Obligationen 
500 A nebſt ſämmtlichen dazu gehörigen 
Coupons und Talons in Empfang 


500 A 4 
hmen. 68 
500 f] Danis, den 27. Mal 1889, er 
200 iM Der Areis-Ausihuß |. elterwaflerapparat 
200 % des Kreiſes Danziger GS pilie su verkaufen. 
200 a Niederung. Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


8009 Klar. graue Erbſen, 
4000 weiße Erbſen, 


für das Gerichts Gefängniß zujersielt wer 
verſiegelt 


Die eingegangenen ſchriftlichen ſonders günſtigen, wird aufmerk- 
Anerbieiungen werden in dem b d 
Bietungstermine geöffnet und be- 


Nachgebole werden nicht ange VIII. 
Lieferungsbedin-Jeinzuſehen ſind. 
gungen werden vom 1. Oktober er. 
ab in obengenanntem Zimmer zur 
Einſicht ausliegen. 


Offerten unter Nr. 9001 in der Jahres. 


nach 2—3 Wochen der Fall ſein wird. Schließlich wird 
die Baumſcheibe mit verrottetem Dünger zum Schutz 
gegen ſtarke Kälte und im nächſten Sommer gegen zu 
ſchnelles Austrocknen belegt. R. 


Vermiſchte Nachrichten. 

J. Berlin, 30. Sept. In vergangener Woche fragte 
hier bei einer Einjährigen ⸗Freiwilllgen⸗Prüfung der 
Examinator in engliſcher Sprache und Literatur einen 
Prüfling, ob dieſer ihm nicht einiges über Washington 
Irving miltheilen könne. Der Prüfling blieb ſtumm. 
Der Examinator forſchte weiter: „Haben Sie denn noch 
nie etwas von Walhington Irving gehört?” Nein, 
antwortete der Gefragte, von Waſhington habe er 
zwar ſchon etwas gehört, von Irving aber noch nicht. 
„Wiſſen Sie denn garnichts vom „Sketchbook?“ 
Nein. „Was würden Sie ſich eigentlich unter einem 
„Ghkeichbook“ denken?“ Ein Skatbuch.— So 
wörtlich paſſirt. 

* Berlin, 30. Sept. Die Theilnehmer der dritten 
Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſe um die Erde ſind 
nach einer heute eingegangenen Depeſche unter Be- 
gleitung von Ernſt Stangen nach einem längeren Auf- 
enthalt in Japan und China jetzt in Singapore einge- 
troffen. Von hier aus begeben I Reijenden nadı 
Batavia und Gurabaya auf Java. Nachher ift der Infel 
Ceylon und Nordindien ein Beſuch zugedacht, worauf 
die Rückkehr über Hegypten erfolgt. 

* Der Dichter Richard Voß befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in der Keilanſtalt Mariagrün bei Graz. Sein 
nervöſer Zuſtand war immer mehr in Schwermuth 
übergegangen, ſo daß nichts übrig blieb, als ernſtlich 
gegen das, wenn auch nicht gefährliche, ſo doch lang⸗ 
wierige Leiden — eine Folge geiftiger Ueberanſtrengung 
— zu Felde zu ziehen. Nach Ausfage der Aerzte wird 
es für die völlige Wiederherſtellung des Dichters, die 
im fir neuem Schaffen befähigt, Jahre langer Geduld 
bedürfen. 

* [Muſikaliſche Beleidigung.] In Wurzen bei 
Leipzig will ein Miether gegen ſeinen Hauswirth bes- 
halb einen Prozeß anſtrengen, weil der letztere vor 
einigen Tagen, als der Miether auszog, unterdeſſen 
durch ein bestelltes Mufikcorps den Choral „Nun danket 
Alle Gott“ vor dem Hauſe blaſen ließ. 
rotoſchin, 30. Gepibr. Verfloſſenen Sonnabend 
explodirten in dem Schuppen der Kaſerne an der 
Promenade 5000 Patronen, wobei ein Gefreiter an 
Geſicht, Bruſt und Händen lebensgefährlich verletzt 
wurde. Der Schuppen, der aus Fachwerk beſtand, 
wurde gänzlich zerſtört; die Fenſterſcheiben der Kaſerne 
an der Nordſeite wurden durch den Luftdruck zer- 
trümmert. Auf welche Art die Exploſion entſtand, ift 
bis jetzt unbekannt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. London, 30. September. Der Dampfer „Zephyr“ 
aus Cardiff ſcheiterte geſtern Morgen während eines 
heftigen Sturmes auf der Höhe von Lundy. Die ge- 
ſammte Beſatzung reitete ſich in den Booten. 


Standesamt vom 1. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Johann Michael Richert, T. — 
Eiſenbahn Bureau Aſſiſtent Gbuard Jahn, T. — Kauf- 
mann Paul Schultz, T. — Schloſſergeſelle Albert 
Schindele, T. — Arbeiter Guſtkavr Sonntag, T. — 
See goetelle Eduard Weil, S. — Arbeiter Auguft 

leiſe, ©. 

Kufgebote: Schneidergeſ. Karl Rudolf Ewald und 
Augufte Mathilde Karoline Kreutzer. — Rentier Karl 
Wilhelm Benjamin Goll und Wwe. Auguſte Thereſe 
Grobmeier, geb. Stolterfoth. — Arb. Karl Auguft Doblins ki 
in Gemlitz und Anna Maria Kowalski in Gr. Zünder. — 
Fleiſcher Wilhelm Ferdinand Eduard Lemke in Cauen- 
burg i. P. und Wilhelmine Johanna Julie Groth daf. 
— Tiſchlergeſ. Anton Dems und Anna Antonie Köhler. 
— Hotelbeſitzer Fugo Auguft Heinrich Genz in Cöslin 
und Anna Johanna Dorolhea Brandt hier. — Arbeiter 
Franz Jakob Rautenberg und Antonie Pauline Teſſa.— 
Bäckergeſ. Karl Friedrich Neumann und Marie Auguſte 
Borchardt. — Zimmergeſ. Samuel Budweg in Cronsneſt 
und Dorothea Renate Schröder in Freienhuben. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm Schulz 
und Bertha Amalie Meta Knorr. — Zimmergei. Otto 
Wilhelm Peitſch und Martha Bertha Karoline Fiſcher. 
— Kellner Franz (Franziskus) Keyer und Thereſe 
Maria Boldt. — Gärtner Leonhard Melka und Jo- 
hanna Thereſe Borchardt. — Zimmergeſelle Friedrich 
Wilhelm Kaufmann und Luiſe Mathilde Meyer. 

Todesfälle: Poſtpackmeiſter Friedrich Jergolla, 66 J. 
— T. d. Zimmergeſ. Goltlob Matſchke, 3 J. 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 

Frankfurt, 1. Ohtbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 261½, Franzoſen 1995/8, Lombarden 1641, ungen, 
4% Goldrente 85,30. Tendenz: feſt. . 

Wien, 1. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credikactien 
307,20, Franzoſen 236.25, Combarden 123,50, Galkier 
192,75, ungar, 4 Goldrente 99,85. Tendenz: Franzoſen 
gefragt. 5 

Paris, 1. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,30 excl., 3% Rente 87,05, ungar. 4% Goldr. 85,21. Fran⸗ 
zoſen 513,75, Lombarden 270,00, Türken 17,021/2, gegypter 
463.12. Tendenz: feſt. Rohzucker 880 32,00, weißer 
Zucker per Okt. 35,00, per Nov. 35,00, per Oktbr.- 
Januar 35,20, per Jan.⸗April 38,25. Tendenz: matt. 

London 1. Oklober. (Schuncourie.) Engl. Comols 
961516, 4% preuß. Conſols 105,00, 3% Ruſſen von 
1889 90½ excl., Türken 167/, ungar. 4% Goldrente 84/ 
KHegypter 91/8, Platz- Discont 4½ . Tendenz: fehlt. — 
Havannazucker Nr. 12 16¼, Rübenrohzucker neue Ernte 
Oktober 12/8. — Tendenz: träge. Centrifugal. Cuba 153%. 

Petersburg, 1. Okt. Wechſel auf London 3 M. 96,05, 
2, Orientanleihe 99%8, 3. Orientanleihe 995/8. f 


Liverpool, 30. Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 4300 Ballen, davon für Gpeculation und Export! 
400 Ballen. Markt unregelmäßig. Amerikaner ½ billiger. 
Miden amerikaniſche Lieferung ner Septbr. Omober 


3. Sepiember 1889 verstorbenen 
November 889 Wiltwe Ida Benske 
werden erſucht, ihre Forderung 


Bevollmächtigten der hinterbliebe 
nen 


Bohnen. umelden und glaubhaft zu machen. 


f f 19.01 
Zur Grmittelung geeieneter Lie. Danzig, den 28. Geptbr. 1889. 


obe, 
Rechtsanwalt. 


bateinene zu Jenkau bei Danzig. 


49 15 deli Een on anal 
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bei dem Unterzeichneten als dem Feginnt das Winterſen ter am 


Erbia, binnen 2 Wochen an. Montag, 1 Ortbr. 1889, 


Baffeibe hut einen Flächen nhali der von Conradiſchen Stiftung.] die Feld 
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128, an-Bacific-Actien 70, 
35 ½, Chic. -u. Rorth-MWeftern-Act. 113, Chic. Milw. u. 


llinois-Central-Act. 115, Laße-Shore⸗ 

ichigan⸗South⸗ 1087/8, Louisville- und Naſhpille⸗ 
Actien 7818, ewy, Lake-Crie u. Meitern-Actien 2358, 
ewy, Lahe Erie, Weil: Mort Bonds 104%, 
üdſon-River- Ketten 107 ½ excl., Northern⸗ 


0 
57, Philadelphia- und Reading - 
½, Gt, Louis- u, S. 


Rohzucker. 
Mrivakbericht von Otto Gerike⸗ Danzig.) 

Danzig, 1. Oktober, Tendenz: Stimmung gedrückt. 
Heutiger Wert ür Ba Rendem. incl. Ga 
franco tranſito Neufahrwaſſer iſt 11,85/90 UL R 

Magdeburg, 1. Okt. Tendenz: Stimmung flau. Termine: 
Oki. 12, Käufer, Nopbr. 12,60 M do., Deiember 
129 do., Januar 12,70 AA do., Januar⸗Mär: 

! o. 

(Schlußcourfe) Tendenz: Stimmun 


Dh:br, 1045 l Käuf bunte e ul 
br. 8 aufer, Novbr. . 0. . 
55 „. do, Januar 12,70 l do., 


12 Januar-März 
12,85 M do. . 
Produktenmärkte. 


Königsberg, 30, September. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. bunter 1237 150, ruſſ. 12 
krank 105 M bez, rother ruſſ. 122 125, 123% 125, 
127,50, biſp, 123, Jau 128,50, 128 bb 128, 12600 128, 
27% 129, bei. 128, 129% glafig, IST, 130% 135, 136, 
den 137,50, 131 5 135, 132% 136, 133% 137, Sommer- 
1 51000 50 iii 122% AR 18808 
oggen per 1000 Kilogr, inländiſcher 122% 144, 123 
43 dt bez., ruſſ. 120% 97 M bei. — Mais per 1000 

r. 88,50, 90 bei, — Gerſte per 1000 Kar. rohe 

ul, 85, 88, 87, 87,50, 88, 83,55, 90, fein 98, 101, 103, 

bez. — Hafer per 1000 Nilogr. 136 AA bez. 

bien per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. 107, 110, wach 92, 
uben- 110 AA . 

1000 Kilogr, ruſſ. weiß 137, 139 
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.108 M £ 
ru 5 195, 200 M bez, 
„171, 171,50, 174, 175 H b 
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ruf. 180, Al ber, Mohn ruſſ. grau 280 M, Gen 

ruſſ. gelb 140 M bei. — Epirituse per 10 000 Eiter % 
Br., nichi contin⸗ 
855 ovember. März nicht cont, r. — Die 
N für ruffiſches Getreide gelten tranlito. 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 
Berlin, 28. September. (Wochen-Bericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von Max Sabers ty, unter Zu⸗ 
Aab der hleſigen Gtärkehändler feſtgeſtellt) 1 Qual. 
artoffelmeh 18,00 bis 19,00 UL, 1. Qual, Kartoffelitärke 
17,50 bis 18,50 U, 2. Qual. Sarteffelflärke und Mehl 
15,50 bis 17,00 , feuchte Kartoffelſtärze loco und 
Be Berlin 8,15 Au, gelber Gnrup 21,59-22,00 AN, 
apillgic Erport_23,50—24,00 A, Capilſalr-Eurup 22.00 
bis 2250 Si, Kartoffelzucker-Capillair 22,50 bis 
23,00 „, do. gelber 21,00 — 21,80 Al, Rum Couleur 
34-36 , Bier-Couleur 34 bis 36 M, Dextrin gelb und 
weiß 1. Qual. 30,00 bis 31,00 Al, bo. fecunda 27,00 bis 
‚00 Al, Weizenſtärke (hleinſt.) 37 bis 38 , Bo. 
(grofitüc.) 40— 1 ML, Halleſche und Schleſiſche 41—42 
„„Schabeſtärke 32—34 U, Maisſtärke 30—31 
Neisſsärke (Strahlen) Wa- A, do. (Gtüchen) 43. 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Berlin, 30. Sept. Das Hauptmoment des Septembers 
bildet die Eröffnung der Londoner Auction mit einer 
Steigerung von voll 5, häung bis 7 % für auſtraliſche 

Die gegenwärtige Tendenz in Europa ſcheint 
nicht dazu angethan, auf den überſeeiſchen Märkten in 
der erſten Zeit vortheilhafter anzukommen. Deulſche 
Wollen gingen lebhafter um als im Kuguſt, Preiſe be- 
wegen ſich voll 5 Al ser Centner über den Junipreiſen, 


leinere 


wollen 60 — „ Brivatdiscont 3½ . 
London, 30. Septbr. Wollauction. 
ligung, feſt, behauptet. 


Schiffs liſte. 


Meiſſen, 
Keßler 


5 —.— — ——ñ—ẽ—— —v— EETLnE TEE 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche; 

Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratene 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
e ee 22 ee eee, 
mehr bei Gebrauch des Meteor⸗ 
G. f. Kleinmechanik Zürich. 


ee Era 
Kein Tintenfaßz 
Füllfederhalters. A 


Gefängnifilteferung. Riten an den Nachlaß der bon Gonradi'ſches Schul-|Für Einjährig⸗Lreiwillige. 
Zur Verpflegung der gefangenen hierſelbſt Hausthor Nr. 3, III am 
bedarf das hieſige Gefängniß für! 
die Zeit vom J. b 
„bis, Ende 'Geptember 1890 un- v. Talatzko zu haben vermeinen, 


u. Erziehnngs-Juſtitut geg „Maipr, kur Eee 


Freiwillige bei der Ausbildung 
zu Reſerve Offizieren, ſowie zum 
Gebrauch für Offiziere des Be- 
urlaubtenitandes der deutſchen 
Infanterie, 20. auf Grund der 
neueſten Vrſchriften umgegr⸗ 
beitete- Auflage, Mit nielen 
Abbildungen im Text und 42g. 
feln in Gleindrum. 1839, 472 

0 Al, 3,50, srbd. 4 AM. 


Uhr. 


irbienft nach abfoloirter Unter-In Con, Den Doreen Fir ae 


Kavallerie, 5. auf Grund der 

neueſten Vorſchriften bearbeitete 

Auflage. 1888) 356 6, 80. 
ebd. JUL 4,60. 


at, , 4 0 

Abel, Oberſtlieut. Daſſelde für 
eld-Krtillerie, Auf Ber- 
anlaſſung der Königlichen Ge- 
nexal Inſpektion der Feld - Ar- 


ſind 


einzu- 


ür den eventuellen Käufer be 


ſam gemacht mit dem Kinweis 


Einer der Miterben. 


Landwirthſchaftliche 


Marienburg Wſtpr. 


Anmeldungen erbittet 
der Director Dr. Kuhnke. 


Staatlich cor cessionirte 
ar - Vorberitungs; 
N stalt zu Bromberg. 
f BED e als ul Vorb. für alle Milit.-Exam. u. f. G. S. Mittler u. Gehn, 
Prima, — Pension. Bewährte Berſin SW. 12, Kochſtr. 68-70. 
Lehrer, — Beschränkte Schüler- 
daß die beſonderen gauſhebin Anzahl.-Berücksichtigungjedes 
gungen in der Gerich aichreiberei] Einzelnen. — 


f — In dem soeben verflossenen 
Zimmer 43, auf Biere Sommersemester haben 


Schüler dasEinjährig-Frei- Rügenwalde, Gtolpmünde, Danzig, 
willigen-Examen, 2 die Pri- 


Wunsch Programm. 
Geisler, Major.z. D,, € 
Bromberg, Danzigerstrasse 162.1 Gribel in Stettin. 


tillerie. 3. gänzlich umgearbei⸗ 
tete Auflage, 1889. 418 & 80. 
M 5, gebb. M 5,60. 

Verlag der Königl Hofbuchhand⸗ 
lung von (8373 


Danpfer-Berbindungen 


Hiswiihen Giettin und Colberg, 


Beste Resultate, 


Elbing, Königsberg i. Br. (Kiew⸗ 


BIER ul 2 Pannen ae 090 9 
ve prüfung mit gutem Erfo Charkow, Jarimn, Roſtow, Aılm- 
Königsberg, 28. Septbr. 1889. W { t [ i 34, Solvirt. — Halbjähr. Cursus für NE Newa e, Malknaree Wi⸗ 
5 Der Königliche Erſte Staats- nier chu e d. Ein j. Freiw.-Examen — Vorb.|borg, Kopenhagen, Flensburg, 

zur Fühnrichs-Prüf. in kürze s- Kiel, 9 
‘ ter Zeit, — Anfang des Winter-Iham, Antwerpen (Köln, Mülheim, 
complett, Bra, des halbjährlichen Aur-|eursus7. Oct, or. 9 Uhr Vormitt. Mainz, Bingen, Mannheim, Frank- 

ſus 1889/0 am 14, Oktober dieſes — Auf 


amburg, Bremen, Rotter⸗ 


furt a. M. etc.), Middlesboroug 


bez., grüne ruſſ. 106 „K bei. — Bohnen 
. bt} J 


unterhält regelmäßig Rud. Crit 
(8921 


3 
7 


Kun Gemeindehlatt] 


Redakteur: No! lrath, Li- 
Lenkial der ae 5 
@ilsberger in Kön 

mit dem 5. October 


d ver ſtänd⸗ 
ndere Be- 


Vorgänge aus Oſt 


dern en, vor alem aus 5 7% 10 
748 


Stadt u. en Vor- 
mittag in Neufuhrwassser N 
N de 8 


Dlrschan, 
ewe, 
Kurzebrack, 
Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 
Danziger 


Sparkaßen⸗Actien⸗ 
Herein. 


Status 
am 30. September 1889. 
Activa. 
Sombarbbeſtände M 6598 ar — 
Wechſelbeſtände. „1 904 2 
®tecen. 3.0. „voll 2603.— 
Danzi er Kämmerei“ 
alle in Conto⸗ 
corrente 
Hilfscaſſe ur 
Gene und In⸗ 
nentarium 
Kaſſenbeſtand. 
npoihek 
Conto⸗ Gorrente- 


d 000,— 
6 600,— 
65 er 


4 


der Lotterie der 
der Noethen Kreuz⸗ 


00 r, früh 9 Uhr. 
Bi e ich mich a 
n 3-6 Uhr im 


Mündgener 
sLotterie a 3,50 . 
a (Berein zum ro! 
faulen und Glibergegenftände, 6 he 


am 19 11. u 
Gchullohale Feine Für die Auf- 


En Looſe . 


a s-Ausftellung 1880 41 M. 


Hundegaſſe 12. 


Das ale e ie am Mont ag, den 19, Ok- 
1 neuer Schülerinnen 


2. Oktober von 9—1 und 


nahme in die unterfte Klaſſe find keine Borkenntniife er- 


forderlich. 


Der neue Seminarkurſus beginnt am 15. Oktober, 


morgens 10 Uhr. 


ür ſolche Damen, welche 
ſeitens einer baliberedifigten 


reifen haben, findet 


; hieſtgen Platze, 


kein Zeugniß der Rei 
öheren Töchterſchule anne 


Aufnahmeprü 
5 e dee e eee . 


Dr. Scherler. 


Mattenbuden Nr. 30 


eine 


erkiätte für 


Han seh a 15 6 len 


11 Iperein- 


nere 
laſſung von 
sn, außerdem 


meh me auch nennen 11 5 1 


amilien, weiche IN 


; Bekanntmachung. 


d dt 
eee 


r R 


Er 7b ner Werth- 


papieren. 


Aufbewahrung 


und Verwaltung von Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umsatz und die Verwaltung 
von Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren 


Versicherung 


hochaeeten Publikum von Danzig und Umgsgenb 5 ; von Werthpapieren au: Loosen gegen Verluste bei der 


Eine 
erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich a 


sloosung. 


unseren Auftraggebern die günstigsten Bedingungen. 


Zur Capltalanlage 


geeignete Wertpapiere stets 


vorräthig 


ii Kostenfreie Con Sons Kinlösun .. 
ö Annahme von a 


Lr 1 \ 


en a 


LEER 9 5 


Berſchluß, eigenes Fabrikat, 


Für . vergüten wir, so 


fertige als 30 jähr. Gpecialitätih, 


reifen unter jeder 
arantie, 
Schränkemitieer Größe, ces 
gearbeitet liefere für 150 bi 
250 Al. Dieſelben Gröhen be- 
9 leichter angefertigt, wie 
ſie b ene von 
Händlern 

angeprlelen, kann ich arch für 
jeden Preis herſtellen, jedoch 


nur auf Beitellung und ohne 
meine Firma. (8566 


zu reellen 


Alte oder gebrauchte Schränke nehme in Zahlung. 


g) Wenn rückzahlbar ohne Kündigung 
b) wenn rüekzahlbar mit einmonat icher 


ange der Wechsel- 
t der Reichsbank 4% beträgt 
2½ % 


Kündigun 


c) wenn, rüc zahlbar mit dreimönatlicher 


Kündigung. 8 


ohne Be von Provision und Spesen. 


von Roggenbucke Barck & Go., 


Bank-Commandit-Gesellschaft in Danzig, 


42, Langen markt 48. 2282 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir den Herren 


Otto Schwirtz, Kaufmann in Prauft, 


Karl v. Golkomski, Buchbinder in Karthaus, 


Fe eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 


Danzig, den 26. Geptember 1889. 


Die General - Agentur 


. zul. Schul. 


jtehen zum Verkauf in Wolla per 
0 Kreb 5 Kreis Narieen .:. ?ͤ— 
(8980 Empf. „einten kräfk., e 171. 


da u. Thür 
Im inter kr, 


Nobert Laaſer, 


Refer 
Grohe Wollwebergaſſe 2. Dia 


ſicheres eren Sucht 


von Jofort 
1 


inter der Candſchaft. 
hate ni t nuegeidloifen 
erten unter 9 
die Expedition d. Bl. { 


Reiſepoſten. 
ne en 315 9117 A 
erf. 0 


in der 


8 Gene. dieſer Zeitung erbeten. 


Jeder Herr 


Bann Geſellſchaſten u. Bekannten 
kreiſe auf das köſtlichſte amiliſken 


Amit en frappirenden Jauber- 
Ae ne Aparate) 


chen(ohne Hparate). Näh. 


koſtenfr. d. Kaaſenſtei 1 5 0 115 


A.-G., Dresden unt. D. 0 


Schöne Tafel- 
und Dauer -Kepfel, 


Dominium Vietzig, 


in Hintervommern. 


Speiſe- Kartoffeln 


werden franco Käufers Thüre für 


1,20 M pro . br geliefert. 


Hi Proden beim Portier im Hote 
de Berlin. 8 6850 


Bertram Rerin, 


Hater A g, 
Weizenmehl 00, 


5 
offerirt (8898 


Danziger Gelmühle 
Maite, an und Co. 


20000 Säcke! 


Neue 2. Centner-Kartoſſel- und 


8 Offene Stelle. 

ine ältere, t eingeführt 

deutſche 1 1 Unfall . Bere 

ſicherungs-Gefelſchaft ſucht einen 
durchaus gewandten, ſoliden jün⸗ 

geren od. älleren Hrn. als weiteren 


Neiſebeamten 
anzufsellen, welcher fähig iſt an der 


5 Granenfteiner, Träubchen, Erd⸗ 150 
Albeeräpfel, weiße und ne Gtet- 
Itiner ind verkäuflich auf 


ee 
Geübte Slickerinnen find, 0 l. 
lohnende u, e Beſchäftig. 
Bütow 860 
Martha "Grenfhnibt, 
ür eine kleinere Mirthichaft 
7 wird Au Martini (ll. Nov.) 
cr, eine füchtige, in allen Iweigen 
der Landwirihſchaft erfahrene 


en nach Ueberein kunft. 
ſendung von Zeugniſſen oder Ab- 
ſchriften erwünſcht. Abreſſe in der 
Grpebition 9 Zeitung zu er⸗ 
fragen 9 


Ein Eleve 


findet auf meinem Verſicherungs⸗ 
Bureau ſofort Anſtellung. 


Hugo Lietzmann, 
Jopengaſſe 37. 


1 Für meine Muſikalienhandlung 
ſuche ich eine gewanbte, mu. 


Her Dame gebildete, nicht zu 18985 


\ RA In nl 


bade Fee ra e 


aliene Spiritusg bin 


Etr. Inhalt offeritt biltioft | 


Zacob Lazarus, 
x. Friedland. 


II fette Stiere 


(Stallinaft) 


erder. 


a Conſtantin Ziemſſen. 


Zwei junge Ceute 


mit guter Schulbildung ſuchen 
als Lehrlinge, gegen monatliche 
N zum ſofortigen eis 


8 Hirſchwald & Co., 
Langgaſſe Nr. 79. 


ungen 


12000. g 


Mann als Diener, ſehr 
Beiugnehmend auf obige Annonce halten wir uns zur Vermitte. ür Militair-Bureaux od. 
lung von Seuer-, Gxploſions- und Glas- Berſicherungen beitens . Hardegen 


empfohlen und erklären uns zu jeder Auskunft gern bereit. (8951. 


W. Spindler, Danzig, Maid parzelle, 


wa 35 Ben groß, älterer, 


A 


Actien-Hapi 


„ l. 9000,— 
Denpiiten- kai „12 158 087,— 
Reſervefonds . „ 158 7000, 
Canto pro diverse 300 000, 


Die Direction 


Mir: Otte Steffens 
Bangewerkſchule 
Deulſch⸗Krone. 


"Winterfemeitex beginnt 1. No- 
vember d. J. Schulgeld 80 AU 
Näheres durch die Direction. 


Baugewerkſchule Höxter 
a. 


€ 25 
Semeſterbeginn 2. November. 

Programme u. Auskunft koftenlos 

durch die Direction der Schule 


heren Buabenſchule 


Zoppot. 
Das Winlerhaldiehe 
Montag, a 2. Okt, 


Aufnahme neuer 


8 . 
a 585 iich täglich von 11—12 
Uhr b Pr. (8695 


Dr. R. Hohnfeldt. 


Staatlich conceſſton. Vorberei 
dung für obere 


Gumnaſisiklaſſen und 


Abitur ium 


Berlin, 0 r. 40/42 part 
— Beitanden haben im leiten 
Fahne „ale Aipirenien die Auf- 

„ Brima_ und das 
Sanaa turn. Broip. grat. 


dem 1. Oktober nehme ich 


Mal- und 
Kandar beitszirkel 


wieder auf; gebe heſondere Stun⸗ 
den im Muf ſterzeichnen und in den 
Kunfiſtickereien. 

Gleichieitig mache ich die geehr- 
ten Damen auf die von mir in 
Berlin erlernte Sammetmalerei. 
zu Prunkmöbeln verwendbar, auf. 
merkſam 0 

5 2222 Bonk, I. Damm 16. 


Ich wohne jet 
Kelterhagergaſſe 14" 
Dr. Scharffenorth. 


R F Dom 1 . Dktober befindet 
ſich meine Wohnung 


Langenmarkt 10 955 


v. Kiſielnichi, 


5 1 Violin, 1 Bo 
Orgelſpiel, Geſang- u 
51 nanlelehee 


Mein Bureau 


Lieferant“ hönieticer Behörden und ſtädtiſcher 5 


5 Dei Herren Einjährig⸗Freiwilligen empfehle ich hierdurch 
großes Lager vorſchriftsmäßiger 


Marſch 


ſtiefeln 


in Roßleder und Rindleder in bekannt guter Ausführung zu 8 


ſoliden Preiſen. 


J. 


Landsberg, 


Langgaſſe 70. 


8661 er 


Feldbahnen 


wm Juckerrüben⸗ 


„Meder Neichthum, Ber 
Talent etc. allein ſichern Fin 
Gtrenenden. den Eintritt i 
gebildete Kreiſe. Fehlt d 
Bildung, namentlich richie 
Veutſch, e e 
„mir „mich“ etc., ſo i 
man . ‚gebild. Gefellſchaft 
doch nur ein Gegenſtand ſtillen 
oberhinterrücks ausgeſproche⸗ 
nen Bedauerns. Jahn. 


Prof.Dr. Sanders 
„Deutiche Sprachdriefe“ 
ermöglichen es Jedem, d. 
Deutſch leſen kann, den 
richtigen Gebrauch d. 
Deutih. ohne Lehrer in 
kurzer Zeit (unter Förde · 
rung d. Geſammtbildg.) zu 
erlern. Preis 20 M., Probe- 
brief 1 M. 


Langenscheidische Verlags-B., Berlin, 


SW, 11. Halleſche Str. 17. 


Köchſt werthvolles 
Abreſſen⸗Material. 
Im Laufe des Oktober 
a. cr. erſcheint im (Com- 
miſſtons⸗ e v. Kga⸗ 
ſenſtein u. Bo „ 
Königsberg i. Pr.: 
Handbuch 8 

des Grund beſitzes 
für d. Prov. Weſtpreuße 
ca. 14 Bog. M 4, broch. 

Beſtellungen er. 


bitten umgehend! 


Dr. C. v. Gelsen 


| Hygiene der 


(8917 


und Lowries, 
Transport geeignet, 


werden billig kauf- auch miethsweiſe abgegeben. 
Ludw. Simmermann Nachf., Danzig. 


(neue Sendung). 


Emil Hem 


119, Hundegaſſe 119. 
Echte 


Kieler Sprotten 


empfiehlt 
fl. 


Prahl, 
Breitgaſſe 17. 
Feufter- u. Thüren 
Verdichtung 
empfiehlt billigſt (8987 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Einige Cauſend ge: 
brauchte Sätze, 
noch ſtark und haltbar, 3 
Scheffel Inhalt, beſonders 
als Karkoffelſäcke 1 0 50 


lenswerth offeriren a 
und 60 Pfg. pro Stück. 


Auth eine größere Bat: 


tie neue Säcke, 


; für Kartoffeln u, Getreide 
brauchbax, ca, 2½ und ca. 
Schfl. Inhalt a 6075 Pf. 


„Jeutſchendorf & Co. 


abrikf. RL 
Banzig, Miſchkanneng. 27. 


Otto Schwirtz in Prauſt, 


Karl v. Golkowski in Karthaus. 


D. Lewandowski, 8 


Maſchi 


Bud 


Danzig, Langs aſſe 45. 


Corſet- Fabrik. 
Lager in 


Corset Hygienique 


nach Profeſſor Dr. Jäger, 
a Damen, die mitnatürlicer Taille zufrieden. 
Hergeſtellt aus: Kameelhaaren, Naturichaf- 
wolle u. Vigogne; bequemes u. leichtes Corſet. 


Normal-Corſet 
nach Prof. Dr, Bock, 


aus Seide und Wolle mit leichten, elaſti⸗ 
ſchen Ei nſätzen. 


Corset Elastique, 


von Be Autoritäten empfohlen. 
atent angemeldet. 
Hergeftelli aus echten Roßhgaren u, Zricot- 
den g mit elaſtiſchen Gummieinſätzen, ſomit 
Körperformen bei Transpiration und 
Mespiration ſich anpaſſende Facon, allen 
hugieniſchen Anforderungen eniſprechend. 


Anfertigung 
non Corſets mit Maskirungen 
ohne Polſterung 
zur Kusgleichung, Cachirung hoher 


. Schultern und Hüften, 
wie jeder Unförmlichkeit in höchſter kunſt⸗ 


N voller Vollendung plaſtiſcher 5 


Cnalifhe und ſchleſiſche 


inen Kohlen 


empfiehlt für den Haus bedarf billigſt 
Fr nn 


Semen Beitand, dicht an 


[CThauſſee und Bahn belegen, auf 
[dem Stamm zu verkaufen. (88 


Dom. Kl. Katz. 


Ein Es 


"Ein f an e 
franz. Billard 


mit Zukehör iſt bine zu verkaufen. 
fferten unter in der 


[Expedition dieſ. 819. erbeten. 


Alte Pelze 


ſowie Herren v. Damenkleidungs. 


Stücke werden gekauft. Adr. u. 8810 


in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Kreußbeitshalber großes Grund. 
[N ſtück am Langenmarkt zu ver⸗ 
[kaufen. Näheres Laſtadie 10. 


Fr beabſichtige, in der 
Nähe der Weichſel ge- 
legene Waldungen und 
Schonungen zu kaufen, 


8772 gefälligſt abgeben 
zu wollen. 
(886 


kunft erih theilt 


Guſtav Walk, 


Sandgrube 20. 


Ein gutes Pianino 
1b 


1 7 ig zu verkau 


Die ben der Firma C. 
A. Satzin, Söhne bisher 
benuthte pollſtändige, 0 5 5 


erte 


Albert Zen 
Langgaſſe 73. 


[Gute Zeugniſſe vorhanden. 


dieſer Zeitung een 


00 2 iſt die herrſch. 1. 


! EEE 


Hemel 


ER Peer Saushiener r die 
Hotels geweſen und einen 


ent len herrihattlichen 
56 Bebienten. J. 9 


ardegen, Seile 
Geiſtgaſſe 100. 8984 


Altgalſe 1008 
Tüchtige Köchinnen 
. Bardencke, 1. Damm 17. 


tun 


bat. die e 


bi erlernen. 

die Exped. dieſ. Zig. erbeten 
ine für höhere Töchterſchulen 

E 155 1 wünſcht Be 


ung Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 


on. 
mäßig. Adreifen unt. Nr. 8800 in 
ber den. d. Ztg. erbeten. 

Eine suverläffige 


Haushälterin 


8 geſetzſen Jahren, welche in einer 


d E Einmacen a iſt, 
ähr. Zeugnifſ. vers., 
eidenen kinſerüchen 
bei Herr 


259. 
gisning, vorzügl,, bill. zu ver, 
od. verkaufen Fleiſcherg, 15. 
Pen für 1—2 Kinder oder 
unge Mädchen bei einer 


been zu Babel: Heilige 98855 


aſſe 12111 
Pee 2 N Sehe 520 haben 
Frauengaſſe 1011 
Ar müller. | 
ell. Geiſig. 133, d. J. Et herrſch. 
Mohn., neu dec., ſofort zu ver- 
miethen. Näheres Kitſtäbtt 84g 
Graben 79, Laden. 938 
ar, Wolwebergaßſe iſt ein 


Haus zu verk., oder Laden mit 
n der Exp. 


Wohnung zu vermiethen. 
Offert 122 unt. 8941 i 


Laſtadte | = & 
1 
Badeſt. 
e mir ie 10 5 

ut Uhr 
Näheres narierre. (8914 

Geiltgane 23, II iſt ein Sur 
Zimmer zu vermiethen. 


Auf Wunsch Burſchengelaß. 


er zu vermiethen 
2 55 550 „ Pfefterktadt 24 


——2 2 
55 neu decorirte 


obere Wohnung 


aus Stuben, Speiſe⸗ 
kammer, Boden, Keller etc, iſt 
von fogleich zu vermiethen. 


Stadtgebiet Nr. 7 iſte. ſchöne 
Wohnung, 3 imm. nebſt allem 


Zuheh., pr. ſofort billig zu vermleth. 
688 


Näheres Nr. 55 . (BERS 


(9015 


im Hauie, Laſtadie ie pie 


Raps, 
im Baubureau in demſelben Hauſe. 


® 


hinkennafte n der Aus- 

najplanine | 110 bes 561 

Fur meinen iter eee I 
allen feinen weiblichen 


in 
bei Apotheker 


Flitterwochen. | Walene Dferbedeiken 


5 5 Brodbänkengaffe 17 J. Preis M 2.— (Porto 20 Pf Fin großer Auswahl, iu billigen 


Johannes Behrendt, reisen. midt, 
9 e 68910 on 7 12 18 1895 es un Br. oliiebergaife 6. 


adtke. 
f Heil. Geiſtgaſſe 2 23. 
2 Abend Familien-Goiree,. 
20 ausgeführt von dem altrenomm⸗ 
1 5 1 (Dir. Wolff). 


Den ’ es aarlemer ei dem Um: fferirt beit nehmerinnen 1 iD. 
Ahrengeſchüft Friſchen 2 une liche Date gandarbeiisiehrerin, 1 1 en 


Blumenzwiebeln ſchleſſche und engliſche Kaminkohlen, ſichten 
40 und b S { 
Magdeburger 1 705 A enigen ve 89 Haus er 995 e eee 991, pdel 


. al, ee für Töpfe, Gläſer etc., franco il. Schwarm. Hopfengaſſe * ab 
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